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75. Jahrgang 


Tichiangkaiſchek lebt 


poznan (Polen), Mittwoch, 16. Dezember 1936 


Der Aufruhr auf Siaufu beſchränkt 


Rußlands Intereſſe an den Ereigniſſen 


Nanking, 15. Dezember. In Nanking ein- 
treffende meldungen beſagen, daß Marſchall 
e im Hauptquartier Tſchangh 
fueliangs in Sianfu noch in Gewahrſam i 
Es verlautet weiter, daß die Truppen 
Tſchanghſueliangs fieberhaft damit beſchäftigt 
find, Verteidigungsanlagen außerhalb Sian- 
fus ee Ihre Arbeit wird durch Re- 

agsi ugzeuge geſtört. Die Regierung 

t alle Bemühungen, um die Sreilaffung 
Tſchiangkaiſcheks zu erreichen, planmäßig 


ben jei, ſchein 
en. 
Bombardement auf Sianfu 


Peiping, 14. Dezember. Nach den letzten 
an eingetroffenen Meldungen haben Bom⸗ 

nflugzeuge der Sentralregierung begonnen, 
Sainfu mit Bomben zu belegen. Der Bahn⸗ 
hof ſoll in on ſtehen. — Zuverläſſigen 
Nachrichlen zufolge, lehnten große Teile Ser 
Armee Tſchanghſueliangs ab, fih weiterhin 
an der Meuterei zu beteiligen. Es foll inner- 
er der Streitkräfte Tſchanghſueliangs zu 
Frage Auseinanderſetzungen gekommen 


Nanking herr der Lage 
Nanking, 14. Dezember. Die Gouverneure 
der Provinzen Tſchantung, Kwantung, Ho⸗ 
pei, Yünnan, Schanſi und inet haben 
Logalltätserklärungen an die Nankingregie⸗ 
rung überſandt. Nach einer Meldung aus 
Peiping hat am Montag eine Konferenz 
bender Perſönlichkeiten des Hopei⸗ und 
ſchar⸗Komitees zuſammen mit Vertretern 
der 29. Armee ſtattgefunden, in der der Be⸗ 
Beh gefaßt wurde, ſich bedingungslos den 
9 der Nankingregierung zu unter⸗ 


Die geſamte Nankinger Preſſe verurteilt 
die Meuterei Tſchanghſueliangs und ermahnt 
das chineſiſche Volk, der Nankinger Regie⸗ 
rung als der einzig rechtmäßigen Regierung 
Chinas zu folgen. 

Im ganzen Lande, mit Ausnahme von 

Sianfu, fol Ruhe herrſchen. 
In Loyang kam es zu einem Zwiſchenfall 
als der Kommandeur der dortigen Tſchangh⸗ 
e den Befehl zur Beſetzung 
er Banken und zur Uebernahme der tädti⸗ 

— phh Amtsgeſchäfte nicht ausführte, ſondern 

eldung an den Befriedungskommiſſar er⸗ 
ſtattete. Daraufhin erfolgte die Entwaffnung 
der Tſchanghſueliang⸗Truppen in Loyang. 


10 Dio ſionen und 600 ſowjel⸗ 
tuſſiſche Flugzeuge 


London über die Ereigniſſe im Fernen 
Oſlen. 


London, 15. Dezember. Die Londoner Blät⸗ 
ter berichten ausführlich über die Ereigniſſe 
im China. In den Berichten kommt unter an= 
derem zum Ausdruck, daß die Hauptiorge 
der Nankinger Regierung die Möglichkeit 
eines Zuſammenſchluſſes zwiſchen den auf- 
ſtändiſchen Streitkräften und der chineſiſchen 
roten Armee ſei. Die Regierung treffe jetzt 
Vorbereitungen, um einen Keil zwiſchen dieſe 
beiden Armeen zu treiben. 30 chineſiſche 


Militärflugzeuge hätten am Montag Sianfu 
überflogen, wo Marſchall Tſchiangkaiſchek als 
Gefangener ſitzt. In Nanking habe man die 
Ueberzeugung, 
vorherrſche 


daß, wenn es gelinge, einen 
nden Einfluß der Roten zu ver⸗ 


hindern, die Freilaſſung des Miniſterpräſi⸗ 
denten ausgehandelt werden könnte. 

Der militäriſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“, Generalmajor Temperley, weis 
zu berichten, daß die japaniſche Armeebe⸗ 
hörde ein Flugblatt habe verteilen laffen, in 
dem auf die Notwendigkeit einer Auf⸗ 
füllung der Armee im Hinblick auf die wach⸗ 
ſende Militärſtärke Sowjetrußlands und 
Chinas hingewieſen werde. 


Der Mitarbeiter ſchreibt, daß, während 
Japan vor zwei Jahren noch im Fernen 
Ojien entſchieden ſtärker als Sowjet- 
rußland geweſen ſei, ſich heute durch die 
ſtändige Entſendung von Verſtärkungen 
der ſowjekruſſiſchen Armee in die Trans- 


baitalprovinzen das Bild zugunſten der 

Somjetruffen langſam geändert habe. 
Obwohl die Japaner etwa über 17 Diviſionen 
verfügen, könne nur ein Teil in der Nord⸗ 
mandſchurei eingeſetzt werden. Generalmajor 
Temperley glaubt, daß die Sowjetruſſen im 
Fernen Oſten 10 Diviſionen mit etwa 600 
Flugzeugen ſtehen haben. 


Marſchall Tichiangkaifchek 
doch getötete 2 | 


Tokio, 15, Dezember. Nach einer in den 
erſten Morgenſtunden des Dienstag in Tokio 
eingetroffenen Eilmeldung aus Schanghai ſoll 
Marſchall a een die mit ihm ge⸗ 
N a Generale in Sianfu getötet worden 
ein, 


Eine VBolſchaft König Georgs T. 


Dankadreſſe des engliſchen Oberhauſes 


London, 14. Dezember. Das Parlament 
trat am Montag wieder zuſammen, um zu⸗ 
nächſt die Vereidigung der Lords im Ober⸗ 
haus und der Abgeordneten im Anterhaus 
ſortzuſetzen. Im Unterhaus erregte es be: 
trächtliches Aufſehen, daß der Kommuniſt 
Gallacher ſich weigerte, den Treueid auf den 
König abzulegen. Er begnügte ſich damit, 
ſtatt deſſen eine Treueverſicherung abzu⸗ 

eben, die es ihm geſtattet, weiter an den 

nterhausſitzungen teilzunehmen, ohne daß 
er den Eid leiſtet. 


Am Nachmittag trat ſodann das Ober⸗ 
haus zuſammen, um eine Botſchaft König 
Georgs VI. entgegenzunehmen. Die Botſchaft 
des Königs, die von Lord Cromer, dem 
Oberſtkämmerer des Königs, verleſen wurde, 
hat folgenden Wortlaut: 


„Ich habe die Nachfolge auf den Thron 
unter beſonderen Umſtänden angetreten 
und in einem Augenblick grober perſön⸗ 
licher Betrübnis. Aber ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, meine Pflicht zu tun, und werde 
geſtützt durch die Gewißheit, dab ich ge⸗ 
tragen werde von dem weitverbreiteten 
guten Willen und den Mitgefühlen aller 
meiner Untertanen hier und in der gan⸗ 
zen Welt. Ich werde mich ſtets bemühen, 
mit Gottes Hilfe, wobei mir meine ge⸗ 
liebte Frau helfen wird, die Ehre des 
Reiches aufrecht zu erhalten und das 
Glück meiner Völker zu fördern.“ 


Die Lords ſprachen hierauf in einer Ant⸗ 
wortadreſſe ihren Dank für die königliche 
Botſchaft aus, gaben ihrer A 
an die Perſon des Königs und der Königin 
Ausdruck und ſprachen die Hoffnung aus, 
daß ſeine Herrſchaft mit dem Willen Gottes 
die Freiheiten des Landes bewahren und 
den Wohlſtand und die Zufriedenheit des 
Volkes fördern werde. 


Die Adreſſe wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. 5 

Lordſiegelbewahrer Falifax, der als 
erſter ” er Botſchaft des Königs im Ober⸗ 
haus ſprach, brachte nochmals die Ergeben⸗ 
heit und die i ene des Hauſes 
zum Ausdru. Er unterſtrich dann, welchen 
Eindruck während der Kriſe die Stärke Eng⸗ 
lands, ſeine ruhige Haltung und ſeine Ent⸗ 
ſchlußkraft auf das Ausland gemacht hätten. 


Für die Oppoſition vo. Lord Snell, der 
beſonderen Wert auf die Feſtſtellung legte, 


7. 


daß, obwohl ein Monarch an der Spitze des 
Staates ſtünde, das Volk doch durch ein ge⸗ 
wähltes Parlament regieren müſſe. 


Im Unterhaus 


London, 14. Dezember. Auch im engliſchen 
Unterhaus verlas am Montag nachmittag 
der Sprecher die Botſchaft des Königs, die 
den gleichen Wortlaut wie die im Oberhaus 
hatte. Darauf erhob ſich Baldwin, um 
aus perſönlicher Bekanntſchaft herauus zu be⸗ 
tonen, daß der neue König mehr als jeder 
feiner Brüder im Charakter feinem verftorbe- 
nen Vater ähnele und daß er ſich ganz ſeinen 
ar gegenüber dem Staate hingebe. 

ie Monarchie müſſe aus allen Gegenſätzen 
politiſcher oder ſonſtiger Art herausgehalten 
werden. Am Ende ſeiner Ausführungen ver⸗ 
ſicherte Baldwin dem König den guten Willen 
und die Unterſtützung des Unterhauſes. 

Attlee ſicherte namens der Oppoſition dem 
König bei ſeiner Thronbeſteigung ſeine 
Unterſtützung zu. Auch die Oppoſition biete 
dem önig ihre Dienſte an und hoffe, daß er, 
die Königin und ſeine Familie ein langes 
und glückliches Leben haben werden und daß 
feine Regierung eine Zeit des Friedens jein 


werde. 
Im Namen der Liberalen Oppoſition 
äußerte Sir Archibald Sinclair ebenfalls die 
Bereitſchaft zur Mitarbeit und zur Unter⸗ 
| ftügung des Königs. 

ine Ergebenheitsadreſſe wurde auch vom 
Unterhaus einſtimmig angenommen. 


der Geburtstag 
König Georgs Vl. 


London, 14. Dezember. König Georg VI. 
hat ſeinen 41. Geburtstag im 5 kike: 
amilie defetert, nachdem alle offiziellen 
eiern abgeſagt worden waren. In den 
Vormittagsſtunden hat der König im 
Buckingham⸗Palaſt gearbeitet und dort auch 
den Lordſiegelbewahrer Lord Halifax in 
Audienz empfangen. Morgens wurde im 
N und am Tower in London zu 


Ehren des Königs Salut gefeuert. 


Amtlich iſt mitgeteilt worden, daß die zu 
Neujahr üblichen Adels⸗ und Ordensver⸗ 
leihungen im nächſten Jahre erſt am 1. Fe⸗ 
bruar ſtattfinden werden. : 
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Herzog von Windſor in Wien 


Der ehemalige König Eduard VIII. hat ſofort 
nach Unterzeichnung der Abdankungsurkunde an 
Bord eines Kriegsſchiffes England verlaſſen. 
Er begab ſich über Frankreich nach Wien. 

Wie Havas meldet, wird der Sersog von 
Windſor einige Tage im Schloß des Barons 
Eugen Rothſchild in Enzesfeld weilen, um 
dann nach Kitzbühel zu begeben. 


Senator Hasbach 
vor dem Fenalsplenum 


Die Senatsſitzung am Montag, die um 
10.45 Uhr eröffnet wurde, zog ſich bis in die 
ſpäten Abendſtunden hin. Eine große Anzahl 
Senatoren kamen zu Wort. Die Senatorin 
Fleſzer ſprach über die 8 05 des Wortes, 
die Garantierung der Verfaſſungsrechte, der 
Freiheit der Gedanken uſw. 

In einer längeren Anſprache drückte Se 
nator Hasbach die Unzufriedenheit der 
deutſchen Bevölkerung mit der Verordnung 
über die Regelung der Beziehungen des 
Staates zur evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche 
aus. Dieſe Rede werden wir in der morgigen 
Ausgabe im Wortlaut veröffentlichen. 

Senator Wieſner verwies auf die vor eini- 
ger Zeit eingereichte Denkſchrift, in der er 
die Bereitſchaft zur Zuſammenarbeit mit der 
neuen politiſchen Partei zum Au. druck 
brachte. 

Senator Petrazycki ging eingehend auf die 
Vorfälle auf den polniſchen Hochſchulen ein 
und erklärte, daß die Grundlage des Ver⸗ 
haltens der akademiſchen Jugend das Natio⸗ 


X 


Zum Schluß der Ausſprache 
Miniſterpräſident Skladkowſki das 


Bor einen Expo'è Becks 


im Senat 

Kürzlich fand eine Konferenz zwiſchen dem 
Außenminiſter Beck und dem Senator 
Zdziſtaw Kubomirſki, dem Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 
im Senat, über die von Miniſter Beck beab⸗ 
ſichtigte Verleſung eines Erpofes in dieſem 
Senatsausſchuß fhatt. a 

Miniſter Beck wird am 18. De er 
vor dem Außenausſchuß des Senats über dir 
Außenpolitik ſprechen. 


verletzung der iriſchen verfaſſung 

London, 15. Dezember. Wie der politiſche 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ meldet; 
ſieht die britiſche Regierung in den Maß⸗ 
nahmen, die der Freiſtaat Irland nach der Abe 
dankung König Eduards VIII. getroffen hat, 
eine Verletzung ſowohl der Verfaſſung des 
Freiſtaates als auch des Statuts von Weſt⸗ 
minſter. Der Dominienminiſter Malcolm Mc 
Donel werde Mittwoch nachmittag im Unten 
haus hierüber eine wichtige Erklärung ab⸗ 
geben. Es werde erwartet, daß MeDonel fors 
mal gegen die von der Regierung De Valera 
getroffenen Maßnahmen proteſtieren werde 
Allerdings fei es unwahrſcheinlich, daß irgend: 
welche weiteren Schritte unternommen würden. 

— — 


18 Jahre Juchlhaus 
Das Urteil im Mordprozeß Frankfurter 
Chur, 14. Dezember. Das Kantonsgericht 
Graubünden in Chur hat den Juden David 
Frankfurter wegen vorſätzlichen Mordes an 


dem Landesgruppenleiter Schweiz der 


NSDAP, Wilhelm Guſtloff, zu der nom 
Ankläger beantragten Strafe von 18 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Auf die Strafe wer⸗ 
den acht Monate Unterjuhungshaft ange: 
rechnet. Die bürgerlichen Ehrenrechte ſind 
ihm für die gleiche Zeit aberkannt. Ferner 
wurde auf lehenslängliche Landesverweiſung 


erkannt. Der Verurteilte wird grundſätzlich 


zum Erſatz des durch das Verbrechen verur⸗ 
ſachten Schadens verpflichtet. Er hat außer⸗ 
ne Unterſuchungs⸗, Gerichts⸗ und 
Strafvollzugskoſten zu tragen. 
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* Poſener Tageblatt 


Einvernehmen zwiſchen Nationalen 
und Roten nicht möglich 


Kritik an den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen 


Nom, 14. Dezember. Antworten der ita⸗ 
lieniſchen und der deutſchen Regierung auf die 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge werden am 
Montag in der römiſchen Abendpreſſe im vol⸗ 
len Wortlaut wiedergegeben. In den Kom⸗ 
mentaren werden weniger die grundſätzliche 
Zuſtimmung als vielmehr die direkten und in- 
direkten Vorbehalte hinſichtlich der Verwirk⸗ 
lichung der Vorſchläge unterſtrichen, wobei 
übereinſtimmend darauf hingewieſen wird, daß 


die franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge eine 
reichlich verjpätete und dementſprechend 
fragwürdig gewordene Wiederaufnahme 
der italieniſch⸗deutſchen Forderungen 
vom Auguſt dieſes Jahres 
darſtellten. < 


Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ gibt 
offen ſeiner Ueberraſchung Ausdruck. Auf die 
gleichen Vorſchläge, die ſeinerzeit Italien und 
Deutſchland machten, fet die franzöſiſche Regie: 
rung überhaupt nicht eingegangen. Statt fie 
zu erörtern, habe ſie den ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wijten zuſammen mit Sowjetrußland in hellen 
Haufen Waffen und Freiwillige geſandt. 

Mit Recht habe dieſer Tage im Unterhaus 

ein engliſcher Abgeordneter erklärt, daß die 

ſpaniſchen Nationaliſten nur wegen der 

reichlichen Unterſtützung der Roten durch 

fremde Freiwillige Madrid noch nicht er⸗ 

obern konnten. 

Nach zuverläſſigen Nachrichten ſtänden in 
Spanien 35000 bewaffnete Sowjetruſſen und 
25 000 bewaffnete Franzoſen. Die franzöſiſch⸗ 
engliſchen Vorſchläge ſähen ganz danach aus, 
nicht dem Frieden im allgemeinen zu dienen, 
jondern eine der beiden Parteien beßün⸗ 
ſtigen zu wollen. Ueberdies ſeien ſie unvoll⸗ 
ſtändig, da die Erfahrungen der letzten Mo⸗ 
nate zu jedem Zweifel an der Unparteilichkeit 
der franzöſiſchen Behörden und an der franzöſi⸗ 
ſchen Sperre für Kriegsmaterialtransporte be⸗ 
rechtigen. „Giornale d'Italia“ bezweifelt, daß 
Frankreich eine an Ort und Stelle mit bewaff⸗ 
neten Kräften ausgeübte internationale Kon⸗ 
trolle annehmen würde, für die die Mobilis 
ſierung von Dutzenden von Kriegsſchiffen mit 
allen entſprechenden Gefahren und Ausgaben 
nötig wäre. Die einzig wirkſame Kontrolle, 
die keine Koſten verurſache und keine Kompli⸗ 
kationen hervorrufen könnte, müßte auf Treu 
und Glauben beruhen, doch könne man nach den 
jetzigen Erfahrungen keine Hoffnungen auf 
dieſe mythiſchen Brücken bauen. 

Was ſchließlich die Möglichkeit einer Ver⸗ 

mittlung betreffe, jo jei grundſätzlich ſeſtzu⸗ 

ſtellen, daß zwiſchen dem nationalen Spa⸗ 

nien und der fremden Noten Internatio⸗ 

nale, die jih in Spanien eingeniſtet habe, 
kein Einvernehmen möglich ſei. 


Sie wollen nicht 
in den „Schlachthof Madrid“ 


Abgejandie des ſpaniſchen „Rekrutierungs⸗ 
büros“ erſchoſſen. 


Salamanca, 15. Dezember. Der nationale 
Rundfunkſender berichtet, daß dieſer Tage 
Abgeſandte des Madrider Verteidigungs⸗ 
ausſchuſſes und eg der roten Horden 
in der Provinz Badajoz Einwohner für die 
Madrider Front preſſen wollten. Die Bevöl⸗ 
kerung, vor allem aber die Frauen des Ortes, 
geriet darüber in große Erregung und er⸗ 
klärte, daß ſie nicht daran denke, fa zum 
„Schlachthof Madrid“ treiben zu laſſen. Es 
kam Inger zu einem regelrechten Aufruhr, an 
dem ſich auch die e SA Bevölkerung 
der Umgebung N ie Bevölkerung 
beſchloß ſchlleßlich, die Madrider Abgeſandten 
und den kommuniſtiſchen Ausſchuß, der die 
Stelle des Gemeinderates vertrat, u verhaf⸗ 
ten. Madrids Sendlinge und die Angehöri⸗ 
gen des kommuniſtiſchen Ausſchuſſes wurden 
dann erſchoſſen. 


Belgiſche Freiwillige 
für Madrid 


Brüſſel, 14. Dezember. Der Bericht, den 
der Juſtizminiſter Boſeſſe im letzten Mini⸗ 
ſterrat über die Ergebniſſe der Unterſuchun⸗ 
gen bezüglich der geheimen Waffenlieferun⸗ 
gen und Freiwilligenanwerbungen für die 
kommuniſtiſchen Borg in een erſtat⸗ 
tet hat, hat ergeben, daß die Anwerbungen 
neuerdings wieder in großem Stil in gan 
Belgien aufgenommen ſind und daß au 
die Waffen⸗ und Munitionslieferungen, von 
denen man eine Zeitlang nichts mehr hörte, 
neuerdings wieder aufgenommen werden. 
Nach Mitteilungen in der heutigen Preſſe 
ſind 

mehr als 3000 Freiwillige von Belgien 

aus für die Kommuniſten in Spanien 

angeworben 
worden. Die meiſten ſind Arbeitsloſe und 
junge Leute. Den Angehörigen find Unter⸗ 
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ſtützungen verſprochen worden, die aber nat- 
her nicht gehalten worden find. Der Brüſſe⸗ 
ler „Soir“ meldet aus Chaleroi, daß in der 
dortigen Gegend in den letzten Tagen wie⸗ 
det zahlreiche militärpfli tige junge Leute 
nach Madrid abgegangen nd. Weiter mel: 
det dasſelbe Blatt, daß geſtern in Lüttich 
ein geheimer Munitionstransport, der für 
Spanien beſtimmt war, von der Polizei an⸗ 


dh gain und beſchlagnahmt wurde. Bei der 
m Anſchluß daran angeſtellten Durchſuchung 
einer Garage wurden gleichfalls Waffen⸗ 
und Munitionsfunde gemacht. Bis jetzt ſind 
Kit dieſer Angelegenheit 5 Verhaftungen ers 
olgt. 

Große Ueberraſchung hat in politiſchen 
Kreiſen die heutige von mehreren Blättern 
veröffentlichte Mitteilung gemacht, wonach 
der Generalſekretär der Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, Jean Delvigne, der die Aushebungen 
für die ſpaniſchen roten Banden in enger 

ujammenarbeit mit Beauftragten der 

adrider Kommuniſtenhäuptlinge in gro⸗ 
em Stil durchgeführt hat und deſſen Trei⸗ 

ereien Gegenſtand verſchiedener Inter⸗ 
pellationen im belgiſchen Parlament waren, 
wahrſcheinlich kein Strafverfahren zu ver⸗ 
gewärtigen haben wird. 


Mitarbeit deulſchlands erwünfcht 


Eine außenpolitiſche Rede Edens 


London, 14. Dezember. Außenminiſter 
Eden ſprach Montag abend in Bradford, wo 
er ſich beſonders mit Fragen der Außen⸗ 
en befaßte. Einleitend gedachte der 

ußenminiſter des früheren und des jetzigen 
Königs und dankte befonders Baldwin für 
ſeine Haltung in den ſchweren Tagen. Als 
politiſche. Talſache dieſer Zeit hob Eden her⸗ 
vor, daß England in den Tagen der Kriſe 
eine Haltung gezeigt habe, die in der gan⸗ 
zen Welt Achtung und Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen habe. 

Uebergehend zu außenpolitiſchen Fragen 
lehnte Eden Doktrinen ab, durch die pie 
Welt in Diktaturen der Rechten und der 
Linken geſchieden werden könne. 

Nach engliſcher Auffaſſung ſei 46 die 

Zuſammenarbeit in außen politiſchen 

Fragen nicht die Regierungsform dieſes 

oder jenen Landes ausſchlaggebend, ſon⸗ 

dern die Bereitſchaft, ehrlich für den 

internationalen Frieden mitzuarbeiten. 
Darauf wandte ſich Eden der Erklärung des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos zu und 
erklärte dazu wörtlich: „Weder die Erklä⸗ 
rung Delbos' noch meine eigene (in Lea⸗ 
mingtown) bedeutet einen Wendepunkt, noch 
enthalten ſie irgendeine verborgene Abſicht 
ein ausſchließliches Bündnis zu bilden, no 
bedeuten ſie die Abſicht, eine Blockpolitik zu 
treiben. Ich muß nochmals mit allem Vea 
druck betonen, daß es nicht in unſerer Ab⸗ 
ſicht liegt, noch, wie ich überzeugt bin, in 


der der franzöſiſchen Regierung, zu irgend⸗ 


einer ausſchließlichen Regelung zu kommen. 
Wir wünſchen vielmehr die Mitarbeit 
Deutſchlands, die wir herzlich begrüßen 
würden, nicht nur an einem Weſtab⸗ 
kommen, ſondern in europͤiſchen Ange⸗ 
legenheiten ganz allgemein. 
England hat das in den Nachkriegsjahren 
nicht nur oftmals klar zu machen verſucht, 
ſondern durch Taten bewieſen. Wir ſind von 
dem Wunſche einer Einkreiſung Deutſchlands 
ſo weit entfernt, daß wir mit anderen Na⸗ 


tionen zuſammen ſeine Mitarbeit auf wirt⸗ 
ſchaftlichem, finanziellem und politiſchem Ge⸗ 
biet ſuchen. Wir wünſchen weder Blocks noch 
Schranken in Europa. 


Eden betonte dann, daß feine Rede in 
Leamingtown dazu habe dienen ſollen, der 

elt wiſſen affe laſſen, wo und wann die 
engliſchen Waffen angeſetzt werden könnten. 
Englands Intereſſen ließen ſich aber nicht 
eographiſch N ſein Intereſſe am 
rieden ſe weltweit. Und das deswegen, 
weil die Welt ſo klein geworden ſei, daß ein 
Funke ſie ganz in Flammen ſetzen könne. 
England könne ſich daher auch nicht in die⸗ 
ſem oder jenem Teil der Welt für uninter⸗ 
eſſiert erklären in der er ei Hoffnung, daß 
er dieſes Gebiet Englands nicht berühren 
werde. Nachdem Eden ſich darüber beklagt 
hatte, daß ein viel zu großer Teil des Welt⸗ 
einkommens heute für Rüſtungen ausge⸗ 
eben werde, beleuchtete er nochmals den 
weck des Nichteinmiſchungsabkommens, wo⸗ 
bei er erklärte, daß es ſich nicht ſo bewährt 
habe, wie man gewünſcht habe Die aber, 
die heute ſeine Aufgabe befürworteten, 
müßten auch die unermeßlich ernſten Fol⸗ 
gen betückſichtigen. Blum habe feiner Wéber- 
Nuten dahin Ausdruck gegeben, daß das 
Nichteinmiſchungsabkommen im vergangenen 
Auguſt Europa vor einem Kriege bewahrt 
habe. Er, Eden, könne Blum darin nicht 
widersprechen. d 


Die iſche Tragödie d 
Fi na lane nale ae 
tungen hervor. 


Daher hätten die franzöſiſche und die eng⸗ 
liſche Regierung in den letzten Tagen wie⸗ 
derum die Initiative ergriffen, um das 
Nichte inmiſchungsabkommen wirkſamer zu 
geſtalten und durch ein Vermittlungsangebot 
den Feindſeligkeiten ein Ende zu jegen. Das 
durch, daß man das getan habe, habe man 
andere Nationen, die mehr daran beteiligt 
J und deren Verantwortung weit größer 
ei, ein gutes Beiſpiel gegeben. 


Emigranten-Breife in Polen 
verboten 


Das Innenminiſterium hat, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, den Vertrieb folgender Zeitungen 
und Zeitſchriften auf dem Gebiet Polens 
mit der Begründung verboten, daß fie in 
ihrem Inhalt Merkmale von Vergehen ent⸗ 
halten haben, die durch das Strafgeſetz ges 
ahndet werden: „Das Wort“, das in deut⸗ 
ſcher Sprache in Moskau erſcheint, „Die 
Internationale“ lerſcheint in deutſcher 
Sprache in Straßburg im Elſaß), „Der Welt⸗ 
blick“ (eriheint in deutſcher Sprache in 
Prag), „Pariſer Tageblatt“ (erſcheint in 
deutſcher Sprache in Paris), „Der neue Bors 
märts“ lerſcheint in deutſcher Sprache in 
Prag), „Die deutſche Revolution“ (erſcheint 
in deutſcher Sprache in Prag), „Die Wahr⸗ 
heit“ lerſcheint in deutſcher Sprache in Prag). 


Außerdem wurden verboten die in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache in debug erſcheinende 
„L'Humaniteé“, die in hebräiſcker Sprache 
in Tel Aviv erſcheinende Zeitung „Dawa“, 
die in litauiſcher Sprache in Brooklyn (Ame⸗ 
rika) erſcheinende Zeitung „Zinios“ und end⸗ 
lich das Buch „La Pologne d'aujourd'hui“ 
von Dr. Vaclave Fiale, das in franzöſiſcher 
Sprache in Paris erſchienen iſt. Gleichzeitig 
wurde das Poſtdebit für die in polniſcher 
Sprache in New Pork erſcheinende Zeitung 
„Robotnik Polſki“ wiederhergeſtellt. 


Freiſpruch 


Durch die Entſcheidung des Kreisſtaroſten 
von Schubin wurde die i erin der 
Deutſchen Vereinigung, Fräulein Hildegard 
Schmidt, am 27. April 1936 auf Grund 
des § 27 des Geſetzes über die Uebertre⸗ 
tungen zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 


oder im Nichteintreibungsfalle zu 5 Tagen 


Arreſt. Die Verurteilung erfolgte aus dem 


Grunde, daß laut Mitteilung der Polizei 
Qräuleln Schmidt am 18. März 1936 im 
Jugendheim in Grocholin der deutſchen Ju⸗ 
fell ee Nen $ poge: er: 
wozu fie ange n e „Berufs- 
fähigkeit“ beibe g 1 
Gegen dieſe Entſcheidung des Kreis⸗ 
ſtaroſten in chubin wurde Einſpruch er⸗ 
hoben, wodurch die An elegenheit an das 
Bromberger Bezirksgericht verwieſen wurde. 
Nachdem die Verhandlung mehrmals ver- 
tagt worden war, wurde Fräulein Schmidt 
am 11. Dezember freigeſprochen, da ſie nach⸗ 


den Moſcheen des Iraks eine inte 
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weiſen konnte, daß ſämtliche Kurſusteil⸗ 
nehmerinnen in Grocholin über 18 Jahre 
alt waren, alſo ſich nicht mehr im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter befanden. In der Utrteils- 
begründung wurde ferner hervorgehoben, 
da er Kurſusteilnehmerinnen — 
etwa 20 Perſonen — Mitglieder der Deuts 
ſchen Vereinigung waren, daß die Wofe⸗ 
wodſchaft über die Abhaltung dieſes Kurſes 
in Kenntnis geſetzt worden war und daß 
auf Grund des $ 3 der von den Behörden 
genehmigten Satzungen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung die Organiſierung von Kurſen vor⸗ 
geſehen iſt. 


Ein Ehrenſchwert für Mu'folini 
„Beſetzung des Imperiums vollſtändig“ 


Rom, 14. Dezember. Der italieniſche Ges 
nat iſt am Montag zu einer kurzen Winter⸗ 
tagung zuſammengetreten. Die Eröffnungs⸗ 
ſitzung galt ausſchließlich der Würdigung 
des von Muſſolini gej penen Imperiums 
und der maßgebenden Mitarbeit der Mar⸗ 
ſchälle de Bono und Badoglio und anderer 
Heerführer, darunter auch verſchiedener Mit⸗ 
glieder des italieniſchen 3 

Im Auftrage des Senats überreichte Se⸗ 
natspräſident Federzoni dem Duce einen 
Ehrendegen als Sinnbild dafür, daß Muſſo⸗ 
lini „mit ſicherer Hand den mit den Mitteln 
des Hinauszögerns und der Bosheit geſchaf⸗ 
fenen Knoten durchſchnitt“. 

Auf die Anſprache Federzonis, die mit 
einer Huldigung für den Regierungschef 
chloß, dankte Muſſolint, indem er betonte, 
aß dieſe Ehre „mit der nunmehr vollſtän⸗ 
digen Beſetzung aller Gebiete des Impe⸗ 
riums zuſammenfalle, deſſen Grenzen wie 
auch alle pen Grenzen Italiens in jedem 

eitpunkt tatkräftig von einem ſcharfen und 

At geführten Schwert verteidigt werden 
ollen“, 


heftige Propaganda 
gegen England im Irak 


London, 15. Dezember. Der Führer der 
arabiſchen Aufſtändiſchen in paiia Fauzi 
Ben, der nach der Beilegung des Gene ral 
ſtreits nach dem Irak flüchtete, entfeſſelte 
boli, * der 5 Telegraph“ meldet, eine 

ige Propaga gegen tina. 
täglich halte er in Bagdad au sa 9 
in denen er erkläre, 
daß die Engländer aus dem mittleren 
Oſten vertrieben werden müßen. 
Er verſuche eine Armee aufzuſtell 
ſeinen eigenen Worten e d 
ſolle, die Engländer ins Meer zu treiben. 

Der Korreſpondent des Blattes in Ba 
ſtellt feſt, daß die Propaganda Fauzi Beys 
angeſichts der in Bagdad herrschenden polis 
tiſchen Lage eine ernite Gefahr fei, um fa 
mehr, als die Kundgebungen von vielen tra 
1 unterſtützt würden. 

n feinen Reden ſchilderte Fauzi Bı 
feine Kräfte in Paläſtina und Lene 
damit, Hunderte von britiſchen Soldaten 

niedergemetzelt zu haben. 
Der ganze Irak poum, daß Fauzi die briti- 
ihe Armee geſchlagen habe. Wie der Korres 
ſpondent weiter meldet, wird glei * in 
ve Pros 
aganda zur Vertreibung der Juden aus 
aläſtina veranſtaltet. 


Antonescu auf dem Wege nach 
Paris 


Bukareſt, 14. Dezember. Außenminiſter Am: 
tonescu it am Montag zu feinem angekündig 
ten amtlichen Beſuch nach Paris gereiſt. Am 
Bahnhof hatten ſich u. a. der franzöſiſche Ge 
ſchäftsträger und die Geſandten Somjetruß. 
lands, Polens und Jugoſlawtens eingefunden. 
Es wird hervorgehoben, daß die Reife auf Ein, 
ladung der Pariſer Regierung erfolgt. 


Alerandrette-Streit vor dem Nat 


Türkei verlangt Zurüdziehung der franzöſiſchen Truppen 


Genf. 14. Dezember. Der Völterbundrat hat 
am Montag um 17 Uhr mit der Erörterung 
des türtiſch⸗franzöſiſchen Streites um Alexan⸗ 
drette und Antiochien begonnen. 


Der türkiſche Außenminiſter Rüſchtil Aras 
begründete in der öffentlichen Natsſitzun kurz 
das ergehen feiner Regierung beim älter 
bund. Er machte geltend, daß die im Jahre 
1920 in San Remo vom Oberſten Rat beſchloſ⸗ 
ſene Zuteilung des A Mandats an 
Frankreich ſich nicht auf die beiden Städte mit 
überwiegend türkiſcher Bevölkerung bezogen 
habe. Später habe die Türkei dieſes Gebiet 
nur an Frankreich, nicht an Syrien abgetreten, 
und die Bevölkerung wolle jetzt unter keinen 
Umſtänden unter ſyriſch⸗arabiſche Oberhoheit 
kommen. Mit Hilfe franzöſiſcher Bafonette ſei 
gegenwärtig die Ruhe zugunſten Syriens wies 
derhergeſtellt. Im Intereſſe einer gerechten end⸗ 
gültigen Löſung liege es aber, eine Atmoſphäre 
wirklicher Ruhe und Sicherheit für die Bevöl⸗ 
terung zu ſchaffen. 

Deshalb wülnſche die Türkei, daß die fran- 

Bien Truppen aus den beiden Städten 


zurückgezogen und durch eine neutrale Gens 
darmerie unter der Leitung eines Völker⸗ 
bundkommiſſars erſetzt werben, 

Der türkiſche Außenminiſter deutete auch be⸗ 
reits die Umriſſe der von der Türkei gewünſch⸗ 
ten endgültigen Löſung an. Das Gebiet 
unter dem Schutz des Völkerbundes ſelbſtändig 
gemacht, völlig abgerüſtet und nur auf wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung eingeſtellt werden. Das 
liege auch im Inkereſſe der großen Gebiete, die 
das Hinterland des Hafens von Alexandrette 
bildeten. 

Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär Biénot 
würdigte den freundſchaftlichen Ton der türkis 
ſchen Erklärung gegenüber Frankreich, das 
dieſe Gefühle erwidere, obwohl es als Sprecher 
des ſyriſchen Voltes deſſen Rechte und Inter 
effen nicht verleugnen könne. Der franzöſiſche 
Vertreter wird am Dienstag den Standpunkt 
ſeiner Regierung in öffentlicher Sitzung dar⸗ 
legen. Man erwartet, daß ſchon am Dienstag 
abend die einſtweiligen Maßnahmen beſchloſſen 
werden können, die ſich wahrſcheinlich auf die 
Entſendung einer Unterſuchungskommiſſton bes 
Ichränten werden. 


Mittwoch, 16. dezember 1936 


Von der Deutſchen Vereinigung wird uns 
geſchrieben: 

Die öffentlichen Verſammlungen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung in den letzten Wochen und 
Monaten haben es immer wieder beſtätigt, daß 
der jungdeutſche Parteiegoismus noch nicht 
überwunden iſt und daß unſere Volksgruppe, 
wenn ſie geneſen ſoll, von dieſem Gift befreit 
werden muß. Und deshalb unſer Kampf und 
deshalb unſer ſtete Einſatz für die Idee einer 
ſtarken Volkstumsorganiſation, die alle Deut⸗ 
ſchen umfaſſen ſoll und auch einmal umfaſſen 
wird! Daß dieſer Gedanke in ſeiner ganzen 
Größe und Tiefe von den alletwenigſten Jung⸗ 
deutſchen erfaßt worden ift, das hat wieder ein⸗ 
mal die öffentliche Verſammlung in Zerkwitz 
bewieſen. 

Am 18. d. Mts. find hier wieder Hunderte 
von Volksgenoſſen zuſammengekommen, um von 
unſerem Wollen zu hören. Die Jungdeutſchen 
haben es aber ſcheinbar im Laufe ihrer drei: 
jährigen „Arbeit“ den Parteigenoſſen einzu⸗ 
drillen verſtanden, die Partei über das Volk zu 
ſtellen. Wir von der Deutſchen Vereinigung 
ſind nun drauf und dran, auch den Verblendet⸗ 
ſten die Augen zu öffnen und ſie wieder ihrem 
Bolte zuzuführen, damit Bruder neben Bruder 
wieder marſchlere und nur eine gemeinjame 
Front da ſei, um ſich im auslanddeutſchen 
Kampfe zu behaupten. Das war auch der 
Sinn der Worte des Kameraden Horn, die et 
an die versammelten Volksgenoſſen richtete 
Er führte noch einmal vor Augen 


die Notwendigkeit eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Deutſchen im Kampf um 
ein freies und oſſenes Belenntnis zum 
Volt und um die Wahrung der Rechte, 


die uns auf Grund unſeter jahrhundertealten 
auslanddeutſchen Geſchichte zukommen. 


Er zeigte weiterhin den Weg des deutſchen 
Volkes in ſeinet Vergangenheit, wie es um 
ſeine Geſtalt Jahrhunderte um Jahrhunderte 
gerungen hat, bis es durch den Willen des 
Führers zu einer ſtarken großen und geeinten 
Nation geworden iſt. 

„Kommende Geſchlechter werden uns darum 
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Poſener Tageblatt nf 
Der Kampf geht weiter! 


Oeffentliche verſammlung in Zerkwitz 


beneiden, daß es uns beſchieden ift, im Jett 
alter Adolf Hitlers zu leben. Dataus erwächſt 
uns aber auch die Verpflichtung, ſeine Welt⸗ 
anſchauung zu der Weltanſchauung jedes deut⸗ 
ſchen Menſchen zu machen. Und deshalb kämp⸗ 
fen wir auch für den Gedanken der Volkstums⸗ 
organiſation, um die nationalſozialiſtiſche 
Weltanſchauung an jeden Deutſchen heranzu⸗ 
tragen und ſie nicht als Erkennungsmarke einer 
fragwürdigen Ausleſe zu machen, in der ſie er⸗ 
ſtarren und verkümmern muß.“ 

Der jungdeutſche Herr Weiß aus Jarotſchin 
konnte in der darauffolgenden Ausſprache nur 
erwidern, daß die „Jungdeutſche Partei“ 
eigentlich auch eine Volkstumsorganiſation 
werden wollte, nur ſei ihr das nicht gelungen. 


Die Deutſche Vereinigung ſei daran ſchuld, 
daß die „Jungdeutſche Partei“ heute nur 
noch die Rolle einer Partei ſpielen könne. 


Der zweite jungdeutſche Redner beklagte ſich 
darüber, daß Senator Wiesner in einigen deut⸗ 
ſchen Zeitungen Negus genannt wurde und daß 


andere ähnliche „Verleumdungen“ ibet jung⸗ 


deutſche Führer gejagt worden ſeien. Partei⸗ 
genoſſe Fenner kam noch auf die jo abgedroſche⸗ 
nen Vorwürfe des Teilgebietsſeparatismus und 
auf die Schweſterorganiſationen der Deutſchen 
Vereinigung zu ſprechen, die angeblich dieſen 
Separatismus verkörpern. In ſeinem Schluß⸗ 
wort konnte Kamerad Horn dieſen Vorwürfen 
folgendes entgegenhalten: 


Bei uns kommt es nicht auf äußere Orga⸗ 

nijationsformen an, ſondern auf den Geiſt, 

der in dieſen Organiſationen herrſcht. Und 

wir ſind von einem Geiſt beſeelt, ganz 

gleich, ob wit in der Deutſchen Vereinigung 

ſind oder im Volksverband oder im Volks⸗ 
bund ſtehen. 


Die letzte Jugendtagung in Lodz hat es ja ge⸗ 
zeigt: Wir tennen nur eine Weltanſchauung 
— den Nationalſozialismus, und nur eine Ver⸗ 
pflichtung: Arbeit für das Volk! 

Mit einem dreifachen Siegheil auf das deut⸗ 
ſche Volt und mit dem Feuerſpruch wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Der Kampf gehr 
weiter. 


Die polniſch-evangeliſchen Blätter von 
Warſchau bis Teſchen und die polniſche Preſſe 
von Poſen bis Kattowitz hat über das neue 
* ſetz nicht ſo viel berichtet wie über 
die Tat „daß der Poſener Militär⸗Pfar⸗ 
rer Switalſki einen polniſchen Gottesdienſt 
am 11. November nicht hat in der evangeli⸗ 

n Kirche zu Kempen halten können. Das 
etreffende Geſuch der beiden Ortsgruppen 
Przybyſzew und Kempen des Vereins evan- 
gellſcher Polen jei vom evangeliſchen Ge- 
meindekirchenrat in Kempen abſchlägig be⸗ 

eden worden Aus dieſer Tatſache, die nun 

on einen Monat zurückliegt, macht z. B. der 

urjer Poznanſki“ vom 11. Dezem⸗ 

er noch einen groben Auflag mit der fetten 
regian „Entnationaliſierende Tätigkeit 
der deuten Paſtoren in Großpolen und 
Pommerellen“. Der Kempener Vorfall und 
die Kempen betreffenden Vorwürfe werden 
nach der Gewohnheit dieſer Zeitung. verallge⸗ 
meinert und ſo kommt er z. B. zu der Feſt⸗ 
perng, daß die Polen evangeliſchen Be- 
enntniſſes in Südpoſen nichts mit dem 
deutſchen evangeliſchen Bekenntnis gemein⸗ 
ſam hätten, ſondern daß es ihnen nur zu 
Germaniſationszwecken aufgezwungen wor⸗ 
den ſei. Der Artikel der auch die Wirkſamkeit 
der tſchen Vereinigung im Südpoſener 


Bezirk angreift, ſchließt mit der Forderung. 
olniſche ſtoren in die Gemeinden von 
Posen und Pommerellen zu ſchicken. 


Der Tatbeſtand, der den aufgeregten 
Meldungen zugrunde liegt, iſt folgender: 
ähnlich wie in Oberſchleſien haben ſich auch 
in Südpoſen einige kleine Vereine evangeli⸗ 
ter Polen aufgetan, die zumeiſt von den 
ort angeſetzten polniften evangeliſchen Leh⸗ 
rern geleitet werden. Dieſe Vereine haben 
wie z. B. der „Kurjer Poznafſki“ zugibt, 
meiſt in der zugewanderten Intelligenz wirk⸗ 
lich Boden gefunden, weniger aber unter den 
einheimiſchen Evangeliſchen, obwohl man mit 
allen Mitteln, durch Ferienkinderkolonien. 
Geſellſchaftsreiſen nach Krakau und ähn⸗ 
lichen Dingen dafür Propaganda macht. Auch 
in Kempen und in Przybyſzew beſtehen ſolche 
Ortsgruppen mit nur wenigen Mitgliedern. 
Die Im Kempen iſt erſt im Herbſt d. Is ge⸗ 
gründet worden. Die beiden Ortsgrppen 
wandten fih an den evangelſſchen Gemeinde⸗ 
rat in Kempen mit der Bitte, ihnen die 
Kirche am 11 November zu überlaſſen, da 

e Pfarrer Switalſki aus Poſen aufgefordert 

tten, ihnen an dieſem Tage einen Gottes: 

zu halten. Da die Kirche aber für die 


Gemeinde und nicht für einen Verein be⸗ 
ſtimmt ift, lehnte der Gemeindekirchenrat 
dieſe Bitte ab mit dem Hinweis, daß wie 
üblich an den Staatsfeiertagen, auch am 
11. November wieder ein Gottesdienſt in der 
Kirche ſtattfindet, und zwar gleichfalls in pol⸗ 
niſcher Sprache. Trotz dieſer Begründung der 
en war die Erregung unter den 
evangeliſchen Polen groß. Der „Kurjer Poz- 
nanſki“ ſtellt den Fall fö dar, als fei den 
evangeliſchen Polen ihre Kirche verſchloſſen, 
die ſie mit eigenen Opfern noch zur Zeit vor 
den Teilungen, alſo vor 1795 gebaut hätten 
Auch hier ein kleiner Irrtum: die jetzige 
Kempener Kirche iſt 1863 gebaut worden, 
und zwar hauptſächlich mit Hilfe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins, der beträchtliche Mittel dafür 
geſammelt hat Wenn die Kempener Ge⸗ 
meinde von ſich aus zu dem beigetragen 
bat, ſo war es in erſter Linie die Kempener 
Bürgerſchaft, die in dieſen Jahren aber durch⸗ 
weg deutſch war. 


Man wollte nun auf den Gottesdienſt nicht 
verzichten und hielt ihn zu gleicher Zeit wie 
den Gottesdienſt in der Kirche in der evan⸗ 
geliſchen Volksſchule Obwohl die Berichte in 
den polniſchen Tageszeitungen von einer 
zahlreichen Teilnahme Tratin. der EA 
glad Ewangelicki“ nannte etwa 150 Perſo⸗ 
nen, u. a. den Vizeſtaroſten und den Gymnaſial⸗ 
direktor haben tatſächlich nur etwa 70 Perſonen 
daran teilgenommen, darunter 20—30 Schul⸗ 
kinder. Aus der Gemeinde Kempen, die etwa 
900 Seelen zählt, haben noch nicht 20 Per⸗ 
fonen daran teilgenommen. Die polniſch⸗ 
ſprechenden Gemeindeglieder wiſſen ja aus 
der Erfahrung von Generationen, daß fie 
von ihren Paſtoren ſtets in Predigt und 
Seelſorge in der polniſchen Sprache verſorat 
werden, weil auch der deutſche Pfarrer welß 
daß Mutterſprache und Religion eng zufam- 
mengehören. Nicht erft jekt, aus irgend wel: 
chen Opportunitätsgründen, ift die polnische 
Sprache in den evangeliſchen Gottesdienſt 
eingeführt worden, ſondern auch zu preußzi⸗ 
ſcher Zeit wurde dort polniſch gepredigt 
ebenſo wie in den anderen Gemeinden diries 
ſüdlichen Kirchenkreiſes, deſſen Paſtoren alle 
die polniſche Sprache beberrſchen und mit 
ihren Gemeindegliedern ſtets im beſten Ver⸗ 
hältnis gelebt haben Von einer Germankſie⸗ 
ung kann alfo in keiner Weſſe die Rede fein 
Die polniſche Preſſe aber iſt froh, in dem 
Kempener Avlaß neue Anaoriffsflächen reren 
die deutſchen Paſtoren und geoen das Pole: 
ner Konſiſtorium gefunden zu haben. pe. 


Jit das wirklich Germanifierung? 
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bung als bedeutend bezeichnen. 


der polniſche Weſlperband 
treibt Kirchenpolilik 


Auf ſeiner Kattowitzer Tagung hat der 
Weſtverband nach einer, wie es heißt, „leb⸗ 
haften“ Diskuſſion auch eine Entſchließung, 
die die evangeliſchen Polen in Obetſchleſien 
betrifft, angenommen und fie dem Vetein 
Evangeliſcher Polen zugeſandt. Es heißt dar⸗ 
in: „Die Verſammlung begrüßt voll Aner: 
kennung die Nachricht, daß in Schleſien zum 
erſten Male Wahlen zu den kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften der unierten Kirche ſtattgefunden 
haben, bei denen die polniſchen Mitglieder 
der Gemeinde mit einer eigenen Kandidaten⸗ 
liſte aufgetreten ſind und trotz ſcharfer Agi⸗ 
tation und Druck von ſeiten der deutſchen 
Kirchenbehörde eine bedeutende Zahl von 
Mandaten erlangt haben. Das Erreichte ent⸗ 
ſpricht jedoch nicht der Zahlenſtärke der 
Polen, die zur unierten evangeliſchen Kirche 
ehören. Die Verſammlung ſtellt die Tataſache 
Peit, daß es auf 30 Paſtoren in der unierten 
evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien bisher noch 
keinen einzigen Paſtor polniſcher Nationali⸗ 
tät gibt und daß die Zahl der polniſchen 
Gottesdienſte und Konfirmationen im Ver⸗ 
hältnis zur Zahl der polniſchen Gemeinde⸗ 
ieder verſchwindend gering iſt. Die Ber- 
Feimrklung ruft daher die evangeliſchen Polen 
auf, weiter um ihr Recht in der Kirche zu 
kämpfen und appelliert an die re n Be: 
hörden, ihnen im Kampf um die rechtmäßi⸗ 
gen Forderungen Hilfe zu leiſten.“ 

Dieſer kirchenpolitiſche Verſuch. der mehr 
politiſch als kirchlich gehalten iſt, ſpricht für 
en Geiſt des Weſtverbandes, aber auch für 
die Zielſezung der evangeliſchen Polen. 
Sachlich ſei nur das bemerkt, daß man die 
Wahlmethode von polniſcher Seite, die mit 
offenen und verſteckten Drohungen und Hep- 
artikeln in der Tagespreſſe arbeiteten, wohl⸗ 
eher als „Druck“ bezeichnen kann als die 
Wahlaufrufe der Kirchenleitung, die den 
Rahmen kirchlich gehaltener Wahlvorberei⸗ 
tungen nirgends überſchritten. Eine Zahl 


von drei Abgeordneten im Gemeindekirchen⸗ 


rat und 26 in Gemeindevertretungen kann 
man nur mit ſehr wohlwollender Uebertrei⸗ 
Auf den 
kirchlichen Wahlvörſchlag wurden 
nämlich 52 Aelteſte und 160 Gemeindeoer⸗ 
treter gewählt. Ein kraſſes Licht auf die 
Machenſckaften der evangeliſchen Polen in 
Oberſchleſien wirft die Anrufung der 
ſtaatlichen Hilfe. pz. 


Erſtes Beiblatt Ur. 299 


Unglücksflug eines engliſchen 
Bombengeſchwaders 
; Drei Tote 


London, 13. Dezember. Von fieben Bomben. 
flugzeugen des 102. Bombengeſchwaders, die 
geſchloſſen vom „Aldegrove“⸗ Flugplatz in bei 
Nähe von Belfaſt aufgeſtiegen waren, erreichte 
nur eins ſein Ziel. Eine der Maſchinen ging 
in Flammen auf, nachdem ſie gegen einen Berg 
geflogen war. Drei der Inſaſſen verbrannten 
Von einer zweiten Maſchine, die ebenfalls ver⸗ 
brannte, wurde ein Mann ſchwer verletzt. Aus 
der dritten Maſchine ſprangen alle vier In⸗ 
ſaſſen mit Fallſchirmen ab und konnten ſich 
retten. Auch dieſe Maſchine verbrannte beim 
Abſturz. Drei weitere Maſchinen machten eine 
Notlandung, bei der ein Apparat beſchädigt 
wurde. 


Frankreich 
zahlt keine Uriegsſchuldenrate 


Waſhington, 15. Dezember. Frankreich hat 
die fällige Kriegsſchuldenrate an die Vereinip 
ten Staaten nicht gezahlt. In einer Note an 
das Staatsdepartement in Waſhington teilt 
die franzöſiſche Regierung mit, daß fie die fäl⸗ 
lige Rate nicht zahlen könne und daß es die 
derzeitige Wirtſchaftslage leider auch nicht zu⸗ 
laſſe, der amerikaniſchen Regierung einen Vor⸗ 
ſchlag zur Regelung dieſer Schulden zu unter⸗ 
breiten. 


_ R 


Stiläufer abgeſtützl — | 
Arbeiter verſchüllet 


Paris. In der Nähe von Grenoble N 
ſich im Laufe eines Tages zwei ſchwere Unfälle. 
Am Montag morgen entdeckte ein Segelwärter 
in dem tief Farbe ee 1 des Fluſſe⸗ 
Bourne die Leichen zweier Skiläufer, die abge 
ſtürzt waren. Nach mühſeliger Arbeit gelan 
es Soldaten, die Leichen zu bergen. Es hande 
fi um zwei in Paris anſäſſige Belgier. Die 
Leichen wurden von vier an einer Straßen⸗ 
verbreiterung beſchäftigten Arbeitern in die 
Kapelle eines benachbarten Ortes getragen. 
Kaum waren die Aibeiter an ihre Arbeitsitätte 
erg die unmittelbar an der Abitu 
telle der Stiläufet lag als auf einer Gtrede 
von 50 Meter ſich plötzlich über 100 Kubikmeter 
Felsmaſſen vom fei en Straßenabhang löſten 
und die pier Arbeiter unter ſich begruben. Sie 
konnten bisher nicht geborgen werden. 


Den „Unberührbaren“ graut! 


60000 000 menſchen verelenden mehr und mehr 


In einem gewiſſen Umfang hat Indien im 
Laufe dieſes Jahres eine Art Selbſtregie⸗ 
rung durchſetzen können. Für das nächſte 
Jahr ker weitere „Befteiungen“ bevor. 
Man verſpricht fid) für das indiſche Leben in 
Indien jelöft einen ſehr ſtarken Auſſchwung 
von dieſen rein innerpolitiſchen und verwal⸗ 
tungsmäßigen Veränderungen. Kenner In: 
diens aber verſichern, daß ſich zwar das 
Leben der mittleren und oberen Bevölke⸗ 
rungsklaſſen heben wird, daß aber auf der 
anderen Seite das Schickſal der „Unberühr⸗ 
baren“ und jener, die außerhalb jeder Kaſte 
ſtehen, noch trauriger werden dürfte. 


Man erfaßt das Problem, das fid) jetzt in 
ang neuer Geſtalt zeigen wird, erſt dann in 
einer ganzen i wenn man be⸗ 
rückſichtigt, daß nicht weniger als 60 Millio: 
nen Menſchen zu dieſen Unberührbaren und 
zu den unterſten Kaſten des Hinduismus ge⸗ 
ören! Das Kaſtenweſen geni jo weit, daß felbft 
ér begabteſte junge Inder, deſſen Vater 
Straßenkehrer war, nicht über ſeine Kaſten⸗ 
grenze hinauszugelangen vermag und eben 
auch — Straßenkehrer wird und bleibt. 
Wenn nur der Schatten eines Unberührbaren 
auf das Eſſen des Mannes aus der höheren 
Kaſte fällt, dann hat der Mann aus der nie⸗ 
deren Kaſte das Eſſen entweiht und unge⸗ 
nießbar gemacht Wenn er in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung in einen Tempel gehen möchte, 
um dort zu ſeinen Göttern zu beten, dann 
bedeutet man ihm, daß er draußen, auf den 
Tempelſtufen zu bleiben habe, um nicht das 
Tempelinnere zu entweihen. 


Vor den indiſchen Gerichten konnte alſo 
unter normalen Umſtänden ein Kaſtenloſer 
überhaupt niemals zu ſeinem Recht kommen. 
Wenn er zum Beilpiel gegen feinen Arbeit: 

eber oder gegen ſeinen Auftraggeber eine 
Rlage vorbrachte, dann mußte er fih an 
einen Richter einer höheren Kaſte wenden. 
Das war nur möglich über einen Rechtsan⸗ 
walt, der ebenfalls einer höheren Kaſte ange⸗ 
hörte. Dieſe beiden aber dachten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht daran, jenem Unberührbaren 
Recht zu geben und ihren eigenen Kaſtenge⸗ 
fährten zu verurteilen. Es war alſo klar, daß 
fich die Unberührbaren bis in die ſüngſte Zeit 
hinein immer an die engliſchen Rihter Hiel- 
ten und ängſtlich vermieden, vor ein rein in⸗ 
diſches Gericht zu kommen. Sie batten bier 
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jedenfalls einige Ausſicht, gerecht behendelf 
zu werden. 


Doch nicht nur in bezug auf die Gerichts 
barkeit, fondern auch in mancher anderen 
Hinſicht befürchten die Unberührbaren eine 
beträchtliche Verſchlechterung der bis heut 
mühſam errungenen fortſchrittlichen Politie 
nen. Daran ändert fih auch nichts, wenn hie! 
und da Tempel für die Unberührbaren ein 
erichtet werden und von fortſchrittlich den: 
enden Indern der Verſuch gemacht wird, 
En Bo e ſchlagen 1 ene a 
radition hinweg zur einheitlichen — indir 
ſchen Seele. 


Deuiſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


0.6, Schwarzbruch: 15. 12.: Mitgl.⸗Berſamml. 
Bildvortrag. 


D.. Weichſelhorſt: 15. 12, 17 Uhr: Mitgl. 
Veri.. Bildvortrag. in; ta 


O.⸗G. Böſendorf: 16. 12., 17 Uht: 
Bildvortrag bei Oboriti. 

O.⸗G. Neuftadi a. W.: 16, 1°, 19.30 Uhr: Weih⸗ 
nachtsfeier in Kleka. 

O.⸗G. Dirſchau: 15. 12., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. Ctone: 19 12, 18 Uhr: Adventsfeier 
im Grabiner Wäldchen. 

O.⸗G. Wiſtitno: 19. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulung 
vortrag. 


O.⸗G. eee 19. 12, 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
» ee re mit anſchl. Weihnachts 
feier bei Krüger. 


06, Pinne: 19. 12., 16.30 Uhr: Adventsfeier. 


O. ⸗G. rg P 19. 12., 20 Uhr: Adventsfeier 
ei Taubner. 


8.6, Moſchin: 19. 12. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


DG, Neudorf: 20. 12. 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Schulungsvortrag). 


D..6. Kroſſen: 20. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Schulungs⸗ 
vortrag. 


O.⸗G. Elſendorf: 22. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
bei Kantelberg. ! Beer 


O.⸗G. Waldtal: 22, 12., 19 Uhr: Advent 
gel Kaiser. a 86 


Mitgl.⸗Verſ. 


Die Welt der Frau 


IHNEN 


figsten 


Hausfrau und Hausperſonal zu Weihnachten 


In den ſeltenſten Fällen wird die Hausfrau 
mit ihrem Hausperſonal einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen haben, in dem die ausdrückliche 
Verpflichtung eingegangen wurde, Weih⸗ 
nachtsgeſchenke zu machen. Aber jede Haus⸗ 
frau wird es, als eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht empfinden, daß die Hilfe, die ihr bei 
ihrer Arbeit kameradſchaftlich zur Hand geht 
und Freud und Leid des Hausweſens teilt, 
auch zu Weihnachten nicht leer ausgeht. 


Man hört oft fagen: ich ſchenke meiner 
Hausgehilfin Geld, dann kann ſie ſich ſelber 
kaufen, was ſie haben möchte. Das iſt gewiß 
auch ein Standpunkt. In den allermeiſten 
Fällen aber wird ein Mädchen viel mehr 
Freude haben, wenn auch ihr ein Weih⸗ 
nachtstiſch mit allerlei Geſchenken aufgebaut 
wird und ſie daran merkt, daß man ſich in 
ſeinen Gedanken auch mit ihr beſchäftigt und 
ihre kleinen Wünſche herausgehört hat. 

Wer über die nötigen Mittel verfügt, wird 
entweder in bar oder in Form von verſchie⸗ 
denen Geſchenken dem Mädchen ungefähr den 
Wert eines Monatslohns zukommen laſſen. 
Das iſt, wenn eine Haushilfe lange im Haus⸗ 
halt war, durchaus angemeſſen. Bei kürzerer 
Dienſtzeit genügt natürlich auch ein Teil⸗ 
betrag. Aber das kommt auch ganz auf die 
eigenen Einnahmen und Möglichkeiten an. 
Geht es in einem Hauſe knapp zu, ſo wird be⸗ 
ſtimmt auch die Hausgehilfin Verſtändnis 
dafür haben, wenn auch ſie nur eine Kleinig⸗ 
keit bekommt, die aber mit liebevollem Her⸗ 
zen ausgeſucht wurde. 


Sehr erwünſcht werden einem Mädchen 
immer Kleidungsſtücke ſein. Will man 
wirklich Sachen von Wert kaufen, ſo beſorgt 
man einen guten, haltbaren Stoff und läßt 
ihn von einer Hausſchneiderin im Hauſe für 
das Mädchen anfertigen. Dann paßt das 
Kleid wirklich, und man bekommt etwas, was 
das Mädchen auch gerne tragen wird. 


Auch andere Gebrauchsgegenſtände werden 
dem Mädchen immer erwünſcht ſein, Ebbe 
Beiſpiel Handtaſche, Handſchuhe, Hut, uhe, 
Strümpfe, Wäſche, Regenſchirm und Aehn⸗ 
liches. Es iſt auch durchaus nicht falſch, ihr 
kleine Gegenſtände zur Ausſchmückung ihres 
eigenen Zimmers zu ſchenken, wie etwa eine 
Lampe, eine hübſche Vaſe, einen kleinen Tep⸗ 
pich oder dergleichen. Denn je netter die Um⸗ 
gebung iſt, die man einem Mädchen ſchafft, 
um jo wobler wird es ſich fühlen. 


Iſt ein Mädchen verlobt, ſo gibt es unzäh⸗ 
lige Dinge für den künftigen Haushalt und 
die Ausſteuer. Aber man ſoll gerade dieſe 
Geſchenke niemals nach dem Grundſatz aus⸗ 
wählen, daß ſie nach viel ausſehen, ſondern 
daß ſie wirklich gediegen und nützlich ſind. 
Schund wollen wir den Menſchen nicht an⸗ 
bieten, deren Arbeit für uns ja auch kein 
„Schund“ ſein darf, ſondern unſer Geſchenk 
ſoll dem Beſchenkten zeigen, daß wir ſeine 
Arbeit zu ſchätzen wiſſen. 


Es iſt anzuraten, lieber mehrere kleinere 
Dinge zu ſchenken, als einen großen Gegen⸗ 


Kleiner Mode ⸗ Spaziergang von vormittags bis abends 
Groß iſt die Zahl der neuen modiſchen Modelle und ſchwer darum oft die Wahl. 
ſchon an den einfachſten Tageskleidern, wie an unſerem längsgeknöpften, mantelähnlichen begegnen! 
leinigkeiten raſch unterbringen können. 


Mühe. Sogar 


anz breite, geräumi 

ie kleine Weſte, die 
die wirkungsvollen 
Modewinters — der 


uff. 


E 


1 aſchen ſind ſchräg angebracht, ſo 
Laufkoſtüm, warm gefüttert, mit Pelz- oder 
die Wintermode einen hübſchen Erſaß. Aus einem ſchrägen Schottenkaro natürlich der Rock, der Mantel. 
Stulpen, in denen wir die Hände ſo bequem bergen können, daß ſie einem Muff zum Verwechſeln ähnli 
e knappe, enganliegende, iſt aus gleichem, 
1 wie ſie unſer elegantes Samtmode 
9 Nicht immer aus Pelz, auch 


r 


IM 


Lulu 


ſtand, weil gerom die Vielfalt von Geſchen⸗ 
ken erfreut. Neben dem eigentlichen Geſchenk 
alſo wählen wir vielleicht ein gutes Buch, das 
wir aber ebenfalls mit Verſtändnis für das 
Weſen des zu Beſchenkenden ausſuchen ſollen 
Auch Süßigkeiten ſoll man nicht vergeſſen 
— fie. gehören unzertrennlich zum Weih- 
nachtsfeſt, und wir ſollen alle daran denken, 
wie ſehr uns als Kinder der bunte Weih⸗ 
nachtsteller mit allerlei Leckereien erfreute. 


Für den Nachmittag 
für ſtärkere Figuren vorteilhaftes Modell aus ſchwarzem Tuch mit eingeſetzten Samt⸗ und 
Faltenpartien — Mattglänzender Krepp⸗Satin, i 


ſamt für das Nachmittagskleid mit Smokarbeit — Weich drapiertes Glockenſchößchen am Nach⸗ 
f mittagsanzug 


Was ſchenk ich der Mutter? 


Weihnachtsarbeiten für fleißige Kinderhände 


Au 


Jedes Kind hat das Bedürfnis, der Mutter 
eine Gabe unter den Weihnachtsbaum zu legen, 
um damit ſeinen Dank für alle Tag um Tag 
von ihr empfangene Liebe auszudrücken. Aber 
nicht jedes Kind hat die Möglichkeit, das Jahr 
über ſo viel in die Sparbüchſe zu tun, daß der 
Inhalt reicht, um für die Mutter Weihnachts⸗ 
einkäufe zu tätigen. Muß es denn überhaupt 
ein gekauftes Geſchenk ſein? Das braucht und 
ſoll es keineswegs. Kinder beſitzen im allge⸗ 
meinen geſchickte Hände. Sie müſſen nur die 
notwendige Geduld aufbringen, um ſinnvolle 
und praktiſche Weihnachtsgaben zu fertigen. 
Aber welche? Nachfolgend genannte Ge⸗ 
ſchenke, einfach und mit den beſcheidenſten 
Mitteln herzuſtellen, werden der Mutter gewiß 
viel Freude machen. 


Wer freute 


daß wir 
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Freude zu ſpenden, iſt die ſchönſte Aufgabe 
jeder Frau zu Weihnachten. 


Daß die Geſchenke hübſch und zierlich auf⸗ 
gebaut werden müſſen und daß auch ein weih- 
nachtlicher Strauß, ein Tannengebinde mit 
einem Licht oder ein Blumentopf nicht fehlen 
dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Frauen, die nicht, über viele Mittel ver⸗ 
fügen, haben es natürlich ſchwerer, hübſche 
Geſchenke zuſammenzubringen, aber ihre Be⸗ 
friedigung über die gelungene Beſchesrung 

| iſt dann auch um jo größer! DEE 


von Pliſſees geſchmückt — Weinroter Kunſtſeiden⸗ 


Eine geſchmackvolle Bürſtentaſche 

Die Mutter wünſcht ſich vielleicht eine Bür⸗ 
ſtentaſche. Eine willkommene Gelegenheit jür 
das Mädel, ſie damit zu überraſchen. Man 
ſtellt ſie zweckmäßig aus moosgrünem Tuch her. 
Zur Rückwand bedient man ſich eines Stückes 
ſtarker Pappe, welcher man die gewünſchte 
Form gibt; ſie wird natürlich mit beſagtem 
Tuch bezogen, die Rückſeite vielleicht mit gleich⸗ 
farbigem Satin. Der vordere, taſchenartige 
Teil wird mit einer Stickerei verſehen, indem 
man Muſter auf den Tuchſtoff überträgt, aus 
hellerem Tuch geſchnittene Figuren auf dem 
taſchenartigen Teil befeſtigt und mit Zier⸗ 
ſtichen aufnäht. Man befeſtigt alsdann dieſen 
Teil auf der Rückwand und umgibt den Rand 
der Bürſtentaſche mit einer ſtarken ſeidenen 


ſich nicht an den hübſchen Einfällen, die uns 
errlich ſchlank macht es uns und wenig 


Oder was ſagen Sie zu dem flotten 


amtbeſatz? Viele wollen ſich von dem herbſtlichen Komplett nicht trennen, auch für ſie hat 


bell r den Pel 


aus 


müfſchen und großem, faltigem Behälter ſchwankend, jo präſentiert er fih. für den Tag. 


Attribut aus zartem 


ihan manches geſchrieben, geſprochen wurde: 
rack naturgemä 
ng, die alle „Schwergewichte“ unter uns 


träujel und Pliſſeewaſſerfällen. Iſt der 8 
Linienführung wählen, eine Art der Aufteilu 


Tüll, aus Blüten und glitzerndem Zellglas nicht miſſen. 


Noch eine 


wärmt und 
ür den Nachmittag bring 
gezogenem Stoff, Samt und langhaariger Wolle, zwiſchen runden 
Aber auch 


Das ſieht immer gut aus. Dann 
J É ſehen. 
tragt doh niht auf. Man beachte auch 
t. Dazu die wichtige „ dieſes 
i Tonnen: 
r Abend möchte ihn als 8 
andere intereſſante Neuheit gibt es, über die 


den Frack. Nicht mit Stehkragen und brettſteifem Vorhemd, ſondern mit zartem Spitzenge⸗ 


„auf Mitte“ geſtellt, ſo gibt es 


vorzugen. 


wiederum andere Modelle, die die ſchräge 
Die Leichtgewichte jedoch dürfen ſich 


wiederum getroſt an den flotten Mantel wagen, deſſen breiter e an - Schultern eine Körperfülle vortäuſcht, die nicht vorhanden zu 
ein brauch i 


tull 


Mittrpoch, 
10. Dezember 193€ 


NT] IHNEN UNTEN TE 
Schnur, welche gleichzeitig zum Aufhängen der 
Taſche dient. Sie hat ein recht gefälliges Aus 
ſehen. \ 
Das Ueberhandtuch für die Küche 

Ein hübſch geſticktes Ueberhandtuch für die 
Küche, der Mutter unter den Weihnachtsbaum 
gelegt, wird gewiß ihre Freude und Dankbar⸗ 
keit auslöſen. Das Sticken eines ſolchen berei⸗ 
tet einem acht⸗ bis zehnjährigen Mädel gewiß 
keine Schwierigkeiten. Es gibt da die verſchie⸗ 
denſten, meiſt recht hübſchen Muſter. 


Die ganze Stickerei wird am beſten in waſch⸗ 
echtem, rotem Stickgarn ausgeführt. 


Ein Wandteller mit Schablonenmalerei 
Der zeichneriſch begabte Junge kann der 
Mutter einen Wandteller mit Schablonen⸗ 
malerei zum Geſchenk machen. Zu dieſem 
Zweck beſorgt er ſich eine Schablone von einen 
hübſchen Blätter⸗ und Rankenmuſter; wer 
will, kann auch eine kleine Landſchaft wählen. 
Dieſe Schablone wird auf den zu bemalenden 
Kartonteller gelegt, und es wird mit aller Vor⸗ 
ſicht mit dem Nachziehen der Umriſſe begonnen. 
Sind dieſe feſtgelegt, ſo beginnt das Ausmalen 
mit Sepiabraun. 


Ein hübſches Schlummerkiſſen l 

Der Mutter wird für ihre kurze Ruhezeit 
die ſie ſich nach Tiſch zu gönnen pflegt, ein 
Schlummerkiſſen willkommen ſein. Zu einem 
ſolchen Schlummerkiſſen näht man die Einlage 
aus fejtem Inlett und füllt fie mit Pflanzen- 
daunen. Natürlich läßt ſich auch Roßhaar dazu 
verwenden, doch dürfte dieſes im allgemeinen 
zu teuer ſein. Sich nach Länge und Breite des 
hergerichteten Kiſſens richtend, häkelt man 
dann mit einer Hornnadel aus guter, an⸗ 
ſchmiegſamer Wolle den Bezug, und zwar auf 
beiden Seiten gleich. Oben und unten kommt 
je ein Streifen mittelgrün, dann ein etwas 
hellerer, aber ebenfalls in grüner Farbtönung, 
darauf folgen in Fingerbreite blaue, hellgrüne, 
roſa, hellgrüne, gelbe Streifen, und fo fort; 
den Beſchluß bildet ein ag ri Streifen. 
Man kann, dem perſönlichen Geſchmack Rech⸗ 
nung tragend, auch jede beliebigen anderen 
Farben wählen, die angegebenen nehmen ſich 
aber ſehr hübſch aus. 


Eine beſondere Ueberra'hung 


für die Damenwelt iſt das Dezemberheft der 
„Wiener Handarbeit“, der bekannten öſterreichi⸗ 
ſchen Monatsſchrift für Nadelkunſt 
bringt eine ülle prachtvoller Vorlagen; wir 
inden elegante Garnituren (Decke unk Kiſſen) 
in ſchwarz⸗weiß geſtickt, Decken zum Häkeln und 
Netzen, ſolche in Kreuzſtich, in Aufnäharbeit (für 
ein Kinderzimmer), mit heraldiſchem Muiter, 
weiter ſchone Kiſſen in Gobelin, Nachthemden 
für junge Damen, moderne gehäkelte Gini tze für 
Betttiſſen, Strickmodelle für Jacken, Kappen, 
Schals, Weſten, Pullover, Mäntel uſw., Inter⸗ 
eſſantes von der Kosmetik und eine reizende 
Kurzgeſchichte. eb 
Diejes Dezember⸗Heft ift auch einzeln durch 
alle Buchhandlungen oder direkt beim Verlage 
(Elsbeth Steinkrauß) Wien V, Schloßgaſſe 21, 
erhältlich. Preis mit freier Poſtzuſendung 2 3L 


Erprobte Kochrezepte 


ſenſchwanzſuppe. Zutaten: Zwei Würfel 
Mage Ochſenſchwanzſuppe, ein 2 ſiedendes 
Waſſer. Dieſe Suppe ſtellt man am bequemſten 
aus kochfertigen aggis Suppenwürfeln r. 
Zwei Würfel werden zerdrückt, mit etwas kal⸗ 
tem Waſſer zu dünnem Brei angerührt und in 
ſſer gegoſſen. Dann 30 Minuten 
. bei kleinem 8 kochen laſſen. Zu⸗ 
etzt Heine Würfel von gekochtem ne 
ugeben. 1—2 Löffel Wein verbeſſern den 
ſchmack dieſer Suppe. s 
eine e Gans, 
ifuß, ein 


Gänſebraten. Zutaten: 

einige kleine Aepfel, ein Zweig 

Löffel Mehl, Salz. Die Gans ausnehmen. teini: 
gen, abſengen, innen mit Salz einreiben und 
mit kleinen, ganzen Aepfeln und dem Beifuß 
füllen. Dann in die Bratpfanne legen, 1⁄4 Liter 
kochendes Waſſer dazugießen und im heißen 
Ofen ungefähr 2 Stunden braten. Während des 
Bratens von Zeit zu Zeit etwas heißes Waſſer 
nachgießen. Zuletzt das . Fett ab⸗ 

etwas in ſſer an 


denn es 


das ſiedende 


ſchöpfen und zur ee 
rührtes Mehl, nach Geſchmack Salz ſowie einige 
Tropfen Maggis Würze geben. 
Gemüſeſalat. Zutaten: 14 Pfund Kartoffeln, 
einige Mohrrüben und Gelleriewurzeln, 14 Pfd. 
Aepfel, ein Sein Eſſiggurken, eingemachte 
Pilze, eine jaure Gurke, 3—4 Löffel Tafelöl, 
eine Zitrone, Zucker, Salz. Maggis Würze, % 
Liter ſaure Sahne. Die gekochten Kartoffeln 
und das Gemüſe in kleine Würfel ſchneiden. 
Den Hering putzen und von den Gräten löſen 
Die Gurken und die Aepfel ſchälen. Dann auch 
den Hering, die Gurken, Aepfel, Eſſiggurken und 
Pilze in Würfel ſchneiden und mit den vorhei 
Naa 8 Kartoffeln und Gemüſen vermengen. 
ach Geſchmack Salz, Zucker, Zitronenſaft. Oel 
und Maggis Würze zugeben. Zuletzt alles gut 
mit der ſauren Sahne verrühren, auf eine Galat- 
ſchüſſel geben und mit gehackter grüner Peter- 
ſilie berenn 3 a et. 
Pfeſſerluchen. Zutaten: Ein . Weizen: 
mehl, 4 Pfund Honig, 14 Pfund er, ein Ei. 
120 Gramm Kakao, ein Teelöffel Hirſchhornſalz, 
etwas gemahlenen Piment. Den Honig mit der 
Butter, dem Zucker, Katao und dem . 
Gewürz aufkochen. Nach dem Abkühlen mit Ei, 
Mehl und Hirſchhornſalz verrühren. Nachdem 
alles gut durchgearbeitet iſt, ausrollen Figuren 
ausſtechen und ungefähr 5 Minuten backen. 


i 


am Dienstag und 
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Mittwoch, den 16. dezember 1936 


und Land 


Dienstag, den 15. Dezember 
Mittwoch: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
untergang 15.39; Mondaufgang 9.34 Mond: 
untergang 18.20. 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Dez. . 0,68 
gegen + 0,70 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, 16. Dezember: 
Wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, keine wesentlichen 
N Tem 9 u a u Grad 
r nachts na ; mä dweſt⸗ 
liche Winde. 5 


Deutſche Bühne Pojen 
Mittwoch, 16., und „sonnerstag, 17. Dezember, 


nachmittags um 5 Uhr wird das Märche 
Froſchkönig gegeben. . 


Teatr Wielki 


Dienst:g: Sinfonie⸗Konzert. 
Mittwoch: „Die Blume von Hawai“ 
Donnerstag: „Die toten Augen“ 
Freitag: „Die Blume von Hawai“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 3 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Barbara Nadziwinswna“ (Poln Y 
Gwiazda: „Die letzten Tage von Pompeji“ 
Metropolis: „Barbara Nadziwiſſewpa“ (Poln.) 
Sfinks: „Sie lernten ſich in Monte Carlo kennen“ 
Slonce: „Zwei Tage im Paradies“ (Poln.) 
Wilſona: „Der rote Wagen“ (Engl.) 


— — 


Trauerſeſer für Dr. Goeldel 


Eine Trauerfeier für Dr. Herbert Goel: 
del, der uns ſo unerwartet entriſſen wurde, 
fand am Montag nachmittag in der Kapelle 
des Poſener Diakoniſſenhauſes jtatt, Die näch⸗ 
ſten Angehörigen, Mitarbeiter und viele, die 
dem Verſtorbenen naheſtanden und ihn ſchätzen 
gelernt hatten, waren gekommen, ihm die letzte 
Ehre zu erweiſen. Konſiſtorialrat Hein hielt 
eine Anſprache, die von Orgelſpiel und Chor: 
geſang umrahmt war. Er ſprach über das 
Lukaswort: „Denn welchem viel gegeben it. 
bei dem wird man viel ſuchen; und welchem 
viel befohlen iſt, von dem wird man viel for- 
dern“ und zeichnete ein Bild des Heimgegan⸗ 
genen, der jedem deutſchen Bauern bekannc 
war. In vorderſter Stellung wirkte er auf 
wichtigem Poſten mit freudiger Hingabe für 
die Sache des Volkstums und förderte uner⸗ 
müdlich den Aufbau eines bedeutenden Wer⸗ 
kes. Im Volksgenoſſen ſah er den Bruder mit 
dem er ſich mitverantwortlich fühlte im Dienſte 
an der Heimat. Sein reiches Wiſſen ſtellte er 
allen hilfsbereit zur Verfügung und hat vielen 
mit klugem Rat zur Seite geſtanden. 

Im Anſchluß an die Trauerfeier erfolgte die 
Ueberführung des Verſtorbenen nach jeiner 
Heimatſtadt Zoppot, wo er am Mittwoch bei⸗ 
geſetzt wird. 


deutſche Bücherei poſen 


Die Deutſche Bücherei iſt von Mittwoch dem 
23. Dezember, 1 Uhr mittags, bis zum 25 De⸗ 
me einſchl. A ARAA Die legten Aus- 
leihen vor den Feiertagen finden am Dienstag, 
22. Dezember, nachm. von 5 bis 7 Uhr, un 
1 Uhr ft 23. Dezember, mittags von 12 bis 
1 Uhr ſtatt. Die eitſchriftenmappen werden 
Mittwoch umgetauſcht. 


Veihnachtsgeld für die straßenbahner 


Der Aufſichtsrat der Poſener Straßenbahn 
hat in einer Sisung am vergangenen Sonn⸗ 
abend beſchloſſen, allen Angeſtellten ein Weih- 
nachtsgeld gu zahlen, und zwar jollen die p ka 
ſchen Arbeiter 50 Zloty, die Büroangeſtellten 
die Hälfte des Monatsgehalts bekommen. Zu⸗ 
gleich iſt 5 en worden, 4000 Zloty für 
Weihnachtsbei ilfen an die Arbeitsloſen dem 
5 Hilfskomitee zur Verfügung zu 


ſtellen. 
Drillinge 


„Am Montag dieſer Woche hat die Frau des 
Dull ee en Korytowſki, Fredry 5 
Drillinge zur Welt gebracht. Es handelt fig) 
um drei Mädchen, die wohlauf und munter ſind. 


Tödlicher Verkehrsunfall 


In der St. Martinſtraße ereignete ſich am 
Montag ein tödlicher ua die adjährige 
Heliodera Kaczor erhielt beim Ueberqueren des 
Fahrdamms vom Steuer eines Motorrades 
einen ſo unglücklichen Schlag in den Magen, 
daß ſie unter einen vorbeifahrenden Laſtkraft⸗ 
wagen geriet und auf der Stelle verſtarb. 


Zur Einbern ung des Stadiparlaments 


Beim Poſener Stadtpräſidenten foll ein An- 
trag eingelaufen ſein. in dem verlangt wird, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung ſofor! 
einberufen werde, um ihr das Arteil des 
Oberſten Verwaltungsgerichts. durch das die 
aufgelöſte Stadtverordnetenverſammlung wieder 
in ihre Rechte eingeſetzt wird, zur Kenntnis zu 


geben. ie 


Domea 


Zu dem am Freitag jtattjindenden Weihnachts⸗ 
i fingen in der Kreuzkirche 

Weihnachtszeit iſt Freudenzeit, und wo Freude 
herrſcht, da wird geſungen. Deshalb hat unſer 
deutſches Volk einen jolh großen Schatz an 
Weihnachtsliedern hervorgebracht, da ja in die 
Weihnachtszeit die größte Freudenbotſchaft hin⸗ 
eintlingt: Euch ijt heute der Heiland geboren. 
Sind doch alle die Weihnachtslieder, die uns 
unſere Vorfahren geſchenkt haben, nichts anderes 
als die gläubige Antwort auf die Weihnachts⸗ 
botſchaft. 

Wie weit für uns heutige Menſchen Weih⸗ 
nachten wirklich noch das Fejt der Freude über 
die Geburt des Heilandes bedeutet, oder Weih⸗ 
nachten nur — ein Feſt der Kinder iſt, joll 
hier nicht beſprochen werden; wir wollen einmal 
überſchauen, wie weit in den Liedern, die heute 
zur Weihnachtszeit geſungen werden, wirkliche, 
von innen kommende Weihnachtsfreude zu ſpü⸗ 
ren iſt. 

An Advents- und Weihnachtsfeiern mangelt 
es im allgemeinen nicht, und überall wird ge⸗ 
ſungen und muſiziert; aber trotz all der Feiern 
iſt die Zahl der Weihnachtslieder, die die meiſten 
unſerer Volksgenoſſen kennen, erſchreckend ge⸗ 
ring. „O du fröhliche“, „Stille Nacht“, „O Tan- 
nenbaum“ und „Vom Himmel hoch“ ſind wohl 
noch die bekannteſten. Aber es kann einem auch 


Stadt Poſen e. in der Weihnachtszeit 


doch nichts weiter ſind als hohle, abgedroſchene 
Phraſen, und die er beſſer für fih behalten 
hätte. Als Beiſpiel will ich eins anführen: 
Zitternder Glockenſchall haucht in die Nacht, 
flitternder Flockenfall rieſelt ſacht, hell klingen 
am Himmel die Sterne: Gloria in Excelſis. 
Lauſchende Mitternacht ſcholl durch den Wald, 
rauſchende Flitterpracht flimmert kalt, das Echo 
erwacht in der Heide: Gloria in Excelſis. 
Hallender Fernentraum heilig erhellt, fallen⸗ 
der Sternentraum küßt die Welt, da jauchzen 
und klingen die Berge: Gloria in Excelſis. 
Bitte! Echt deutſch, man beachte die Stab⸗ 
reimverſuche. Nun noch die Melodie dazu im 
leichten 8 ⸗Takt, und wir haben ein Weihnachts⸗ 
kitſchlied par excellence. Man vergleiche dagegen 
das Hirtenlied: „Was ſoll das bedeuten? Es 
taget ja ſchon. Ich weiß wohl, es geht erſt um 
Mitternacht rum. Schaut nur daher. Wie 
glänzen die Sternlein je länger je mehr.“ Auch 
das Erlebnis der Heiligen Nacht. aber hier 
einfach und ehrlich, ohne ſchwulſtige Wortver⸗ 
bindungen und mit einer vollkommen in ſich 
geſchloſſenen Melodie. i s 
Andere Beiſpiele wollen wir uns ſchenken. 
Vom Leſen allein lernen wir ja doch nicht 
unterſcheiden. was gut und echt, und was ſchlecht 
und hohl iſt. Recht viel die guten Lieder ſingen 


Jedem eine Weihnachtsfreude durch die 


rote Nothilfskerze 


und 
das 


Weihnachtspferdchen 


ajlieren, daß beim zweiten Vers der Gejang 
chon dünner wird und daß er beim dritten 
ers faſt ganz verſtummt. Nun wäre es an 
ſich kein Schaden, wenn einige der oben genann⸗ 
ten Lieder langjam ausſtürben, denn unſer deut- 
ſches Volk hat wahrlich ehrlichere und tiefere 
Lieder geſchaffen; aber wer kennt ſie? Deshalb 
wollen wir heute einige Liederbücher angeben, 
die dieſes alte Liedgut enthalten, das noch echt 
iſt und vom ehrlichen Erleben der Weihnachts⸗ 
geſchichte ſpricht. 

mei iſt für dieſe Lieder eine innere Ein⸗ 
ſtellung notwendig, nämlich die des Beken⸗ 
nens. Wenn wir ſie jingen, dann bekennen 
wir uns zum Heiland, dann wollen wir dem 
Kind in Bethlehem dienen, und wir wollen 
nicht damit irgendeinen Eindruck für uns heraus⸗ 
ſchlagen; nicht wir, die Menſchen, find Mittel- 
punkt dieſer Lieder, ſondern der Herr Jeſus 
Chriſtus. Deshalb wirken auch viele oft ſo 
überladene mehrſtimmige Sätze von Weihnachts⸗ 
liedern ſo unehrlich, weil man ſehr bald ſpürt 
daß es dem betreffenden Tonſetzer mehr um ſich 
Kon geht als um den ſchlichten Inhalt des 

edes. 


Man ſchaue einmal die üblichen Weihnachts⸗ 
alben durch, und man wird ſtaunen, wie da 
Weihnachten, ich möchte jagen, „vermenjhlicht“ 
worden iſt, wie da jeder glaubt, in Melodie und 
Wort Weihnachtslieder ſchaffen zu können, die 


der Deutschen Nothilfe 


und ſpielen, dann verliert man ſchon von ſelbſt 
die Luſt an den anderen und vergibt fie all⸗ 
mählich. Und wir haben heute dank der Volks⸗ 
Singebewegung wieder viele gute Liederbücher. 

An eriter Stelle nenne ich das Quempas⸗Heſt. 
zu dem jetzt auch eine Klavierausgabe erſchienen 
ift. Spielt ſtatt der ſogenannten Weihnachts⸗ 
phontaſien immer und immer wieder dieje ein- 
jochen Lieder, fie werden Euch nicht über. Sie 
ind auch jo geſetzt, daß Ihr fie mehrſtimmig 
lingen könnt, auch mit Geigen und Flöten, oder 
mit Lauten könnt Ihr aus dieſem Klavier⸗ 
büchlein muſizieren. Es ift ein 1 197 Haus⸗ 
muſikbuch für die Weihnachtszeit. Außerdem 
finden ſich in den meiſten Liederbüchern des 
Bärenreiterverlages Weihnachtslieder für die 
mannigfaltigite Beſetzung, vom einſtimmigen 
Lied bis zum mehrſtimmigen Chor mit Inſtru⸗ 
menten. Da iſt beſonders „Gang zum Kripp⸗ 
lein“ zu nennen. Sie find- jederzeit leihweiſe 
in der Deutſchen Bücherei und im Lutherverlag 
zu haben. Außerdem kann man ſie für wenig 

eld in allen Buchhandlungen bekommen. Auf 
die vielen Chorbücher, die für Männer- und 
Gemiſchten Chor in Frage kämen, kann hier 


nicht eingegangen werden. 


Denn die Hauptſache iſt ja, daß in jedem 
Haus geſungen und muſiziert wird, und da iſt 
das Klavierbüchlein zum Quempas das brauch⸗ 
barſte. RN; 


heute Sinfoniekonzert 


Auf das heutige Sinfoniekonzert, das ein 
auserleſenes Programm bringt, ſei nochmals be⸗ 
ſonders hingewieſen. Soliſt iſt Prof. Liſicki. 
Dirigent Dr. Latoſzewſti. 


———d 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Strelno 

ü. Auto in Flammen. Auf dem Waldwege 
von Oſtrowo nach Gembitz war das Perſonen⸗ 
auto des Sägewerksbeſitzers Szymaniat in 
Gembitz mit den Rädern ſo tief in den Sumpf 
geraten, daß es weder vorwärts noch rückwärts 
fahren konnte. Als der Chauffeur noch einmal 
Vollgas gab, explodierte plötzlich das Benzin, 
und in wenigen Sekunden ſtand der ganze 
Wagen in Flammen. Nur die Sitze und ein 
Korb mit Bienen konnten aus dem brennenden 
Auto, von dem nur die Eiſenteile übrigblieben, 
gerettet werden. 


Schroda 


t. Bons für Bettler. Die in unſerer Stadt 
ſeit einiger Zeit tätige „Caritas“ gibt Bon⸗ 
Blocks zur Bekämpfung des Bettlerunweſens 
aus. Dieſe Blocks, die in der Regel 25 Bons 
im Werte von je 2 Gr. enthalten ſind in dem 
Geſchäft des Herrn Maciejewſti an der Da- 
browſti⸗Straße 11 erhältlich. Die Anſchaffung 
ſolcher Bons empfiehlt ſich für jedermann, da es 
bekanntlich ſehr oft vorkommt, daß Leute 
betteln. die es nicht nötig haben. 


t. Zuchteber⸗ Station. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt 
Leon Michalak in Sniecijfa einen Zuchteber 
eingeſtellt. Der Preis des Deckens beträgt 
1,50 31. Die Haltepflicht des Ebers läuft bis 
zum 1. November 1937. 


Koſtſchin 

t. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine Jahr⸗ 
markt für Pferde, Rindvieh, Schweine, land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren findet 
in unſerer Stadt am Dienstag. dem 22. d. M., 
ſtatt. 


Bojanowo 


— Zur Fortbildung. Dant den Bemühungen 
des Leiters der hieſigen Volksſchule find regel⸗ 
mäßige Fortbildungskurſe eingerichtet worden, 
die dreimal wöchentlich ſtattfinden. Als Unter⸗ 
1 find Polniſch, Korreſpondenz, Landes- 


kunde ürgerkunde, Rechnen, Hauswirtſchaft 
und Geſchichte vorgeſehen. 
But 


Senſationelle Verhaſtung. Auf dem Gute 
Wojnowice kamen in letzter Zeit Getreidedieb⸗ 
ſtähle vor, ohne daß man die Täter faſſen 
konnte. In der Nacht zum 5. d. Mts. bemerkte 
der Nachtwächter auf dem Getreideſpeicher 
Licht; er weckte ſofort den Gutsbeamten Smyt, 
welcher dort vier Männer bemerkte, ſofort den 
Speicher abſchloß und die Polizei antel-*ho- 
nierte. Anterdeſſen verſchafften fih die Diebe 
einen Durchſchlupf durch das Dach und ſpran⸗ 
gen von acht Metern Höhe herunter. Zwei 
blieben auf der Stelle liegen. Die Polizei 
nahm ſie und ihre Komplizen in Empfang und 
transportierte ſie nach Grätz ins Gefängnis. 


Als Hehler wurde der ſehr bemittelte und an⸗ 
geſehene Bäckermeiſter J. Herkt feſtgeſtellt, 
der ſofort verhaftet und ins Gefängnis ge 
bracht wurde. ; 


Life 
Jagd- und Schützenausſtellung 


k. Seit Liſſa unter die polniſche Oberhoheit 
gekommen ijt, gab es hier noch keine Ausſtel⸗ 
lung, die die bisherigen Ergebniſſe des Jagd⸗ 
und Sportſchützenweſens aufgezeigt hätte. Ein 
Ausführungskomitee, beſtehend aus Vorſtands⸗ 
mitgliedern des polniſchen Sportſchützenverban⸗ 
des, hat es ſich nun zur Augfabe gemacht, eine 
ſolche Ausſtellung zu organiſieren. 


Es geht hier darum, die breite Oeffentlichkeit 
mit dem wahren, edlen Weidwerk und Schützen⸗ 
weſen bekannt zu machen und ſie zu überzeugen, 
welche große Rolle das Weidwerk ſpielt, indem 
es den Menſchen zur Natur zurückbringt, von 
der er durch die Kultur immer mehr abgewenr 
det worden iſt. 


Da das Ausführungskomitee jedoch kein 
genaues Verzeichnis derjenigen Perſonen hat, 
in deren Beſitz fih Jagdtrophäen, wie Ge 
weihe, ausgeſtopfte Tiere, Vögel, ferner Jagd⸗ 
und altertümliche Waffen. Jagdbilder, Stiche, 
Divane und Photographien befinden, wendet 
et ſich auf dieſem Wege an alle Intereſſierten 
mit der dringenden Bitte, an der Ausſtellung 
teilzunehmen und dieſe mit den beſten Tro⸗ 
phäen zu beſchicken. 


Die Ausſtellung wird für die Zeit vom 
28. Februar bis 7. März geplant. Nähere Ein⸗ 
zelheiten erteilt das Sekretariat des polniſchen 
Sportſchützenverbandes in Liſſa, ul. Zwirki i 
Wigury Nr. 21, Zimmer Nr. 10, Telephon 248, 


k. Vom Männer⸗Turn⸗Verein. Der hieſige 
MTV. teilt mit, daß ab morgigen Mittwoch 
wieder die ſtädtiſche Turnhalle dem 
Verein für Uebungsabende zur Verfügung ſteht, 
Die Uebungsſtunde findet an jedem Mittwoch 
abends um 9 Uhr ſtatt. Am zahlreiche Betei⸗ 
ligung — auch ſeitens der Herrenriege — wird 
dringend gebeten. — Die Weihnachtsfeier wird 
in althergebrachter Weiſe am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag bei Foeſt abgehalten. Geſchenke 
für den Austauſch werden bei Turnbruder 
R. Weigt, ul. Wolnosci, entgegengenommen. 


Schubin 


‚8 Erleichterte Steuerzahlung. Um den fieis 
nen Landwirten die Entrichtung der Grund⸗ 
ſteuer zu erleichtern, hat das Finanzamt Shu- 
bin Hilfskaſſen eingerichtet, die die Steuer 
ohne Verzugszinſen in der Zeit von 9—15 Uhr 
annehmen. Die Steuer kann wie folgt ent⸗ 
richtet werden: in Exin am 18. Dezember im 
Lokal der Stadtverwaltung, in Labiſchin am 
18. Dezember im Lokal Adamſki und in Bart⸗ 
ſchin am 18. Dezember im Lokal Adamſki. Auch 
am 19. Dezember kann die Grundſteuer noch im 
Finanzamt ohne Zinſen entrichtet werden, falls 
die Rate 200 Z1. nicht überſteigt. Grundſteuer⸗ 
zahlern, die der Zahlungsverpflichtung nicht 
nachkommen, droht die Zwangsvollſtreckung. 
Von den Hilfskaſſen werden auch andere Rück, 
ſtände angenommen. 


Znin 


8 Die Taufe bringt es an den Tag. Dem 
Kaufmann Joſef Bernard in Rogowo wurden 
im März verſchiedene Wäſcheſtücke vom Boden 
geſtohlen. Trotz Herbeiholung eines Polizei⸗ 
hundes aus Gneſen konnten die geſtohlenen 
Sachen nicht gefunden werden. In dieſen 


C ²*2i n EE EET 
Telefunlen der liebſte Weihnach'sgaſt 


Man braucht wohl die Menſchen nicht weiter 
zu überzeugen, daß der Rundfunk eine wunder⸗ 
volle Erfindung ijt, die uns wie nichts bisher 
das Leben verſchönt, unerſchöpfliche Eindrücke 
und immer neue 8 bringt. Da 
bleibt doch nur die Wahl eines vorzüglichen 
Apparates, um die Rundfunkreize zu genießen. 
Niemand, der bisher einen Radioapparat bejak, 
— Erfahrung und verſteht in der Maſſe der 

adioempfänger, die ihm im Geſchäft vorgezeigt 
und angeprieſen werden, richtig zu en 
Was erleichtert die Auswahl? Wenn die Ihnen 
vorgezeigten Apparate aus den polniſchen Werken 
Telefunken ſtammen, dann ſind Sie bereits auf 
dem richtigen We Dieſe Marke iſt ſo be⸗ 
kannt, ſo verbreitet und ſo munen be daß man 
wirklich nur dieſen Typ zu wählen braucht. Aus 
der letzten Produktion für 1936/37 haben wir 
drei sönfttlnffige Superheterodinen: Lord, Ary⸗ 
ſtokrata und Magnat ſowie erſtklaſſigen „Pre⸗ 
mier“, der beſtimmt iſt für Hörer, die über ein 
nicht zu großes Budget verfügen. Sein Preis 
beträgt nur 270 Zloty, die in Raten abgezahlt 
werden können. Er hat alle Vorzüge beſter 
Empfänger und iſt doch für jeden mittelmäßig 
beſoldeten Radiofreund erreichbar. Bei dieſem 
Apparat könnte man eigentlich Halt machen, 
wenn es um einen ebenſo billigen wie guten 
Apparat geht. Es iſt zu gehn daß der „Pre⸗ 
mier“ bald das ſchönſte Wei age K ſein 
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Tagen fand nun bei einem Arbeiter in Rogowo 
eine Taufe ſtatt. Dabei bemerkte der anwe⸗ 
jende Kaufmann auf dem Taufkiſſen eine Dede, 
die zu den geſtohlenen Sachen gehörte. Die 
benachrichtigte Polizei nahm den Arbeiter feſt 
und brachte ihn in Unterſuchungshaft. 


Oſtrowo 


ik, Regiſtrierung blinder und taubſtummer 
Kinder. Laut einer Anordnung des Stadtvor⸗ 
ſtandes zwecks Beſchulung blinder und taub- 
ſtummer Kinder müſſen dieſe in der Zeit vom 
17. bis 31. Dezember d. J. in dem Städtiſchen 
Fürſorge-Amt, Rathaus, Zimmer 15, angemel⸗ 
den werden. Der Regiſtrierung unterliegen: 
1. Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren, die 
entweder gänzlich erblindet ſind oder in hohem 
Grade ſchlecht ſehen; 2. taube, ſtumme und taub⸗ 
ſtumme Kinder oder joldye, die in hohem Grade 
ſchlecht hören, im Alter von 7 bis 15 Jahren. 
Der Regiſtrierungspflicht unterliegen nur die 
Kinder, die nicht in Anſtalten oder Spezial: 
ſchulen untergebracht find. Zur Anmeldung 
verpflichtet ſind alle Eltern, Vormunde und 
Pfleger dieſer Kinder. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 


fk, Das Arbeitsloſenkind ſoll nicht hungern. 
Die Abteilung Kinder- und Jugendhilfe des 
Kreiskomitees zum Kampf gegen die Arbeits- 
loſigteit bittet die Bürgerſchaſt, in der Wine 
terszeit Kinder von Arbeitsloſen zum Mittag⸗ 
oder Abendeſſen zu ſich zu nehmen. 


Birnbaum 


hs. Eine Adventsfeier veranſtaltete der 


Frauenausſchuß der Welage-Ortsgruppe Birn⸗ 
baum zuſammen mit dem Hilfsverein deutſcher 
Frauen am vergangenen Dienstag bei Zicker⸗ 
Nach einem gemeinſamen Liede folgte, 


mann. 


umrahmt von alten deutſchen Weihnachts⸗ 
liedern, ein „Krippenſpiel“, das, von Fräul. 
Becker einſtudlert, von Kindern der Deutſchen 
Privatſchule geſpielt wurde. In einer Pauſe 
gab es Kaffee und Kuchen. Frl. Buſſe⸗Poſen 
hielt einen intereſſanten und lehrteichen Vor⸗ 
trag über „Heil- und Würzkräuter“. Nach 
einem Lichtbildervortrage über „Deutſche 
Bauernſtuben und trachten“ fand der ſchöne 
Adoentsnachmittag mit dem Liede „Es ijt ein 
Roj’ entſprungen“ feinen Ausklang. 


Aktentaschen 
Ge dtäschchen 
Necessaires 
Maniküren 


Szkolna 1 
nal Tees 


W. C287, Po 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 
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> Poſener Tageblatt 


„Nacht in der Oper“ 


um ersten Ma 


an sieht ihn durch eine besondere Brille, die jeder 
unentgel'lich beim Eintritt ins King erhält. 


Der prosse ponsehe Film 1. Pa! HAV To r J) weiter in Apollo. 


Vorführungen 
4.45, 6.48, 8.45 
Ab morgen, Mittwoch 


Wunder des 20. FEN i al 
e in ’ölen ein 


Plastischer Film 


Orkan im Kanal 


London. Der ſeit Sonntag nacht im Kanal 
wütende Sturm erreichte in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden des Montogs Orkanſchärfe. Die 
Schiffahrt blieb fait ganz ſtill. In det Nähe 
des Leuchtturms von Eddyſtone wurde auf 
einem Fiſcherboot ein Mann getötet und ein 
weiterer ſchwer verletzt, als die Netze in 
die Schrauben kamen, ſo daß die Maſchine 
verſagte und das Schiff hilflos trieb Längs 
der ganzen Küſte wurden Notſignale auf⸗ 
enommen. Die Rettungsſtationen hatten 
ag und Nacht zu tun, waren jedoch viel⸗ 
fach infolge des außerordentlich hohen See⸗ 
ganges nicht in der Lage, Rettungsboote 
auslaufen zu laſſen. In der Thente iſt ein 
großer Dampfer der Royal Mail Line auf⸗ 
gelaufen. Schaden ſoll nicht entſtanden ſein. 
An der Küſte von Kent wurden 8 Kiſten 
mit Kaviar angeſpült, die wahrſcheinlich 
von einem ſowjetruſſiſchen Dampfer ſtam⸗ 
men, der im Kanal auf der Fahrt nach 
New Pork geſunken ift. Die Bahnſtrecke aus 
dem Süden Englands nach Schottland wurde 
unterbrochen, da Fluten von Regenwaſſer 
den Damm unterſpülten. In der Stadt 
London wurden mehrfach Schaufenſter⸗ 
ſcheiben vom Sturm eingedrückt. Auch die 
Fernſehübertragungen mußten eingeſtellt 
werden, da der Sturm am Alexandrapalaſt, 
wo ſich die Fernſehanlage befindet, großen 
Schaden anrichtete. 


Oper des Orkans 


London, 15. Dezember. Der orkanartige 
Sturm, der ſchon über 24 Stunden die briti⸗ 
ſchen Inſeln heimſucht, hat zu Lande und zu 
Waſſer mindeſtens 17 Menſchenleben gefor⸗ 
dert, darunter die 12 Mann ſtarke Beſatzung 
des Fiſchdampfers „Kodama“, die jetzt als 
endgültig verloren gilt Darüber hinaus hat 
der Orkan, der eine durchſchnittliche Stunden: 
geſchwindigkeit von 112 Kilometer erreichte. 
auch gewaltige Sachſchäden angerichtet. Der 
ſchwere Regen, der gleichzeitig über weite 
Teile Englands unausgeſetzt niedergeht, hat 


ausgedehnte Ueberſchwemmungen verurſacht, 


die beiſpielsweiſe in Blackburn 10 Baum⸗ 
wollſpinnereien außer Betrieb jegten, Auch 
in Schottland kam es infolge eines Damm⸗ 
bruches zu großen Ueberſchwemmungen 
Am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen ſind 
Gebiete von Schottland, Nordengland und 


Nordwales. 
güdweſtſturm 
an der ſtanzöſiſchen Küte 


Paris. Seit der Nacht zum Montag tobt ein 
ſchwerer Südweſtſturſm an det franzöſiſchen 
Atlantikküſte. Der Wind hat eine Stunden: 
geſchwindigkett von 115 Kilometer. Der 8 — 
ſiſche Rieſendampfer „Normandie“ hat infolge 
des Sturmes nicht in den Hafen von Le Havre 
einlaufen können. Er hat Kurs auf Cherbourg 

enommen Ein anderer Dampfer, deſſen Ab⸗ 
ahrt für Montag vorgeſehen war, hat den 
Hafen von Le Havre nicht verlaſſen können. 
Aus Breit wird gemeldet, daß der franzöſiſche 
Dampfer „Bourbonnaiſe“ auf der Höhe von 
Queſſant an der bretoniſchen Küſte in Seenot 
geraten iſt und SOS⸗Rufe ausgeſandt hat. 


—— 


Amundſens „discovery“ 
wird für eine neue Jüdpolfahrt 
eingeſetzt 


London. Das berühmte Polarſchiff Amund⸗ 
ſens, die „Discovery“, die ſeinerzeit mit 
Amundſen an Bord den Südpol erreichte, 
wird zur Zeit für eine neue Südpol 
expedition ausgerüſtet. Das Schiff wird 
Anfang 1937 mit 34 britiſchen Polarforſchern 
an Bord erneut in die Antarktis gehen. An 
der Spitze der Expedition ſteht E. W. Wal⸗ 
ker. Die „Discovery“ iſt zuletzt im Jahre 
1931 für eine Südpolexpedition eingeſetzt 
worden, die unter Leitung von Sir Dou⸗ 
glas Mawſon ſtand. Die neue Forſchungs⸗ 
fahrt ſoll zwei Jahre dauern. Hauptſächlich 
ſollen geologiſche Forſchungen durchgeführt 
werden. $ 


Einweihung der Talſperre Porabka 


Am vergangenen Sonntag fand die feierliche 
Einweihung der größten volniſchen Talſperre in 
Potqbka (Galizien) ſtatt, die mit Hilfe franz 
zöſiſcher Kredite erbaut worden ift inan 
miniſter Kwiattowjti hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Rede, in der er u. a. darauf hinwies. 
daß dieſe Talſperre ein Werk des volniſchen Ar- 
beiters und der polniſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit ſei. In Polen gebe es viele Sperren. 
die nach und nach niedergelegt werden müßten, 
denn ſie hinderten lediglich die Entwicklung 
eines großen Staates. An ihre Stelle müßten 
andere Sperren treten, die das Wirtſchafts⸗ 
55 Gemeinſchaftsleben in die Höhe heben 
önnten. 


Die Talſperre an der Sola und die noch 
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Kauft praktische 


- Weihnachts - Geschenke! 


Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 
Wäsche, Wirkwaren, Modeartikel 


Grösste Auswahl zu billigsten Preisen. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


IORWAT 
* 


Po nan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


RAOFELEFUN 


Die Phonoplastischen Rundfunkgeräte. 


größere im Bau befindliche in 'Roindw feiern 
Symbole polniſchen Unternehmungsgeiſtes. 


An der Talſperre waren in den letzten zwei 
Jahren durchſchnittlich etwa tauſend Arbeiter 
in dreimaligem ame beſchäftigt. Die 
Baukosten betragen 18 Millionen Zloty; Ins⸗ 
geſamt wurden 2000 Waggons Zement vers 
wendet Die Talſperre faßt nicht weniger als 
32 Millionen Kubikmeter Waller, mit deren 
Hilfe etwa 27 Millionen Kilowattſtunden elek⸗ 
ſtiſcher Energie erzeugt werden können. Das 
Werk hat inſofern eine beſondere Bedeutung, 
als hier die Gebirgstalwäſſer nutzbar gemacht 
werden, die früher häufig zu Ueberſchwemmun⸗ 
gen führten und die Umgegend gefährdeten. 


Krotoſchin 

$ Neue Höchſtpreiſe. Im Einvernehmen mit 
den Vertretern der Kaaufmannſchaft find die bë- 
ſtehenden Höchſtpreiſe für Gebäck und Fleiſch⸗ 
waren 1 N und vom Staroſten folgend ts 
maßen feſtgeſetzt worden: ein Kg Weißbkot 31, 
Schwarzbrot 26 Gr., Rindfleiſch mit Knochen 
Kg. 1,00, ohne Knochen 1,60, Teig, nicht ausge: 
lajien 1,30, Knochen 0,20, Kalbfleiſch 1 Zloty. 
Schweinefleiſch mit Knochen 1,30, Kammſtück 1.30, 
Bauchfleiſch 1.30, Karbonade 1,30, Spitzbeine 0,40, 
Eisbeine 1,10, Speck 1,60, Schmer 1,70. Schmalz 
2,00, Bratwurſt 1.40— 1.60, Leberwurſt 1,60, Blut: 
wurſt 0 80, gekochter Schinken 2,80. Räucherſchin⸗ 
ken 2,40 31. Die Fleiſchpreiſe verſtehen ſich für 
das Kilogramm. Die angegebenen Preiſe treten 
mit dem 12. d. Mts in Kraft Uebertretungen 
werden beſtraft, außerdem kann die Beſchlag⸗ 
nahme der Ware angeordnet werden. 


Bromberg 

Beim Bade den Tod gefunden hat die 26jäh: 
tige Chemiketin Selma Lelazna, die beim 
Landwirtſchaftlichen Inſtitut (fr. Kaier Wii 
helm⸗Inſtitut) beſchäftigt war. Die junge 
Dame hatte im Haufe fr. Bülowplatz (Weyſſen⸗ 
hoffa) Nr. 9 als Untermieterin ein Zimmer 
inne und nahm geſtern abend ein Bad, Als 
der Wohnungsinhaber nach geraumer Zeit das 
Waſſer in dem Badezimmer über den Rand 
der Wanne plätſchern hörte, wollte er in das 
Zimmer, das jedoch verſchloſſen war. Auf ſeine 
Rufe wurde ihm nicht geantwortet. Er be⸗ 
nachrichtigte darauf Hausbewohner, mit deren 
Hilfe man die Tür des Badezimmers öffnete. 
Hier fand man die Untermieterin in der 
Wanne mit dem Kopf unter der Waſſerober⸗ 
tähe auf. Da ſich im Zimmer ein ſtarker 
Gasgeruch bemerkbar machte, muß ange⸗ 
nommen werden, daß Fräulein Żelazna durch 
das Gas betäubt worden iſt und dann in das 
Waſſer ſank. Die Rettungsbereitſchaft und 
drei herbeigeholte Aerzte waren nicht in der 
Lage, die Verunglückte wieder ins Leben zur 
rückzurufen. 


Schwegß N nr 

Eine grauſige Entdeckung machte Freitag 
nacht ein Streckenwärter in der Nähe der 
Bahnſtation Scherotzten (Serock) im Kreise 
Schwetz. Er fand einen Mann auf den Gleiſen, 
dem der rechte Fuß abgefahren war. Der Ver⸗ 
unglückte wurde mit Hilfe der Nettungsbereits 
ſchaft in das hieſige Kteisktantenhaus einge⸗ 
liefert und als der 26jährige arbeitsloſe lei 
ſchergeſelle Alfons Piör aus Scherotzken érts 
kannt. Der Genannte wollte am Freitag nach 
Bromberg jahren und beabſichtigte, da er fein 
Geld für die Fahrkarte bejak, auf einen Güter⸗ 
zug zu ſpringen, der gegen 9 Uhr abends die 
Bahnſtation durchfährt. Dabei geriet er unter 
den Zug und wurde erſt nach drei Stunden ge 
funden. Bei der notwendigen Operakion 
mußte das Bein oberhalb des Knies amputiert 
werden. Der Zuſtand des Verunglückten iſt 
bedenklich. 


Wreſchen l . 

br, Treibjagd. Am vergangenen Donnerstag 
fand eine Tteibſagd auf fämtlichen Gemeinde 
jagden der Herrſchaft Wreſchen ſtatt. Es wur⸗ 
den von 12 Schützen 94 Haſen zur Strecke gë 


bracht. BERN 
Rigate Korbballer bejiegten 

Bo eum iſter 
Auch am zweiten Tage des Lodzer Korbball 
turniers kamen die Rigaer Gäſte, Die tags zu⸗ 
vor eine Lodzer Auswahlmannſchaft 46:88 
geſchlagen hatten, zu einem eindrucksvollen 
Siege. Geſtern hatten ſie den Polenmeiſter 
KPW⸗Poſen zum Gegner, der fi 2632 
(18: 26) geſchlagen geben mußte. Der Polen · 
meiſter, der auf det Berliner Olympiade den 
vierten Platz belegen konnte, ſtellte ſich in 
ſchwacher Form vor. 


* 


mittwoch, 16. Dezember 1936 


Die deutsch-österreichischen Wirtschaftsver- 
andlungen haben am 14. 12. 36 in Wien be- 
nen. Sie werden österreichischerseits vom 
psandten a. D. Dr. Wildener geführt. Der 
ührer der deutschen Abordnung ist Legations- 
fat Dr, Clodius. Den gegenwärtigen Be- 
| &prechungen waren Vorbereitungen in Berlin 
und Wien vorhergegangen, in denen der Rah- 
| Ben für die hun zu erörterhden Einzelfragen 
Stgesiellt wurde. 
muss jedoch betont werden, dass es sich 
Bicht um die Wiederaufnahme der Beziehungen 
nach einem Wirtschaftskrieg handelt, sondern 
ur darum, die Beziehungen, die übrigens unter 
er politischen Entfremdung bemerkenswert 
Wenig gelitten haben, zu erweitern und inten- 


CCT 
5 Bilanz der Bank polski 


Im Laufe des ersten Dezemberdrittels stieg 
der Goldbestand der Bank Polski um 3.2 Mil- 
lionen Zloty auf 382.3 Millionen, der Bestand 
an ausländischem Geld und Devisen stieg um 
1. Millionen auf 26.4 Millionen Zloty. 

Die Summe der ausgenützten Kredite ver- 
iugerte sich um 7.8 Millionen auf 810.0 Mil- 
ionen Zloty. wobei der Wechselbestand um 
10.6 Millionen auf 676.7 Millionen Zloty und 
der Bestand an Pfandbriefen um 21.9 Milnonen 
auf 86.3 Millionen Zloty fiel. Der Bestand an 
diskontterten Schatzscheinen vergrösserte sich 
Rasten um 24.7 Millionen auf 47.0 Millionen 
Oty. 5 

Der Bestand an polnischen Silber- und 
Scheidemünzen stieg um 3.9 Millionen auf 
47.4 Millionen Zloty. 

Es Positionen „andere Aktiva“ und „andere 
Wi 


„ stiegen, erstere um 8.4 Millionen auf 
| Millionen, die zweite um 2.0 Millionen 
| pui 335.5 Millionen Zloty. Die sofort fälligen 

hlungen vergrösserten sich um 300 Millionen 
ut 251.3 Millionen Złoty. Der Umlauf an 
hknöten verringerte sich um 22.8 Millionen 
g~ 1009.7 Millionen Złoty. Die Golddeckung 

trägt 32.93 Prozent. Der Diskontsatz beträgt 
5 Prozent, bei Pfandbriefen 6 Prozent. 


Die polnische Eisenhüttenproduktion 
im November 


Nach den vorläufigen Angaben wurden im 
Monat November d. J. von den polnischen 
nhütten erzeugt: Roheisen 54222 t (im 
ktober d. J. 54141 t — im November v. J. 
38625 t). Stahl 99 025 t (108112 — 86 288). 
Walzeisen 75 160 105 993 — 88 995), Eisen- und 
lröhren 4935 (3882 — 8369). Wie aus den 
Zahlen zu ersehen ist, hat sich bereits im No- 
Ember eine durch die Jahreszeit bedingte 
Verminderung der Produktion — mit Ausnahme 
bon Roheisen — gezeigt, die jedoch so minimal 
„ dass sie kaum ins Gewicht fällt. Im Ver- 

h zum Oktober d. J. war die Produktion 

von Roheisen um 0,50 Prozent grösser, dagegen 
die von Stahl um 92 Prozent, von Walzeisen 
um 2.6 Prozent und von Röhren um 15,6 Pro- 
zent geringer. Im Vergleich zum November 
Y, J War die Erzeugung von Roheisen um 
% Prozent, von Stahl um 14,7 Prozent und 
Walzeisen um 27.5 Prozent grösser, die 
von Röhren jedoch um 8,1 Prozent geringer. 


Die Produktion der polnischen Zink- 
und Bleihütten im November 


Die vorläufigen Angaben über die Produktion 
der polnischen Zink- und Bleihütten im Monat 
November lauten: Zink 7849 t (Oktober d. J. 
1889 t November v. J. 7655 t). Zinkblech 
1637 t (1903 — 1353), Schwefelsäure 13 699 
13 628 — 11193), Blei 1879 (1397 — 1338). 

bwohl für den gesamten Monat ein gewisser 

ckgang der Produktionszahlen festzustellen 

t. so ist mit Rücksicht auf die im November 


$ 


eringere Zahl der Arbeitstage im Oktober die: 


urchschnittliche tägliche Produktion von Zink 
um 2 Prozent und von Schwefelsäure um 3.9 
rozent grösser gewesen als im Vormonat. Im 
ergleich zur Produktion im Oktober war die 
rzeugung im November von Zink um 0,5 Pro- 
zent, von Zinkblech um 13.9 Prozent geringer, 
dagegen die von Schwefelsäure um 0,5 Pro- 
zent und von Blei um 34.5 Prozent grösser. 
Im Vergleich zu November v. J. war in diesem 
Jahr die Erzeugung von Zink um 3,1 Prozent, 
von Ziukblech um 21,7 Prozent und von 
chwefelsäure um 22,4 Prozent und die von 
lei um 40,5 Prozent grösser. 


Größere Zahl der Beschäftigten 
in Polen 


Wie das polnische Statistische Hauptamt 
Mitteilt, wär die Zahl der Beschäftigten In den 

trieben der verarbeitenden Industrie Ende 
Oktober d. J. wesentlich höher als im gleichen 
Monat des Vorjahres. So waren z. B. in 
Nachstehend angeführten Industriezweigen an 
Arbeitern beschäftigt: Zementwerke 3900 (Ok- 
tober vorigen Jahres 3400), Ziegeleien 19 100 
(16 300), Glashütten 13900 (10 800), Porzellan- 
und Fayencefabriken 4500 (4300), Metallindu- 
Strie 43300 (38 200), Maschinenindustrie 30 100 
(29 900), elektrotechnische Industrie 11 200 
(9800), Textilfabriken 123500 (117400), Papier- 
fabriken 9900 (9300), Gerbereien 4600 (4500). 
Auch die Zahl der durchschnittlich wöchentlich 
geleisteten Arbeitsstunden zeigt eine Besse- 
rung. So wurde gearbeitet: in der Zement- 
Industrie 177 800 Std. (153900), in Ziegeleien 
808 300 (760 100), in den Glashütten 569 800 
(449 500), in den Porzellanfabriken 192 100 
172 900), in der Metallindustrie 1820 100 
1579 300), in der Maschinenindustrie 1 217900 
(907 800), in der elektrotechnischen Industrie 
404 400 (402 100), in den Petroleumraffinerien 
125 300 (123600), in den Textilfabriken 
4716800 (4434400), in den Papierfabriken 
419 700 (390 300) Stunden. 


Wirtfekaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Beginn der deutsch-österreichischen 
d Wirtschaitsverhandlungen 


siver zu gestalten als bisher. Es dürfen von 
den neuen Verhandlungen keine Wunder er- 
wartet werden, sondern es kann sich nur um 
eine etappenweise Steigerung des Güter- 
austausches handeln, allerdings mit dem Ziel, 
nach Möglichkeit die Vorkrisenziffer der Jahre 
1931 oder 1932 wieder zu erreichen. An dem 
inzwischen eingetretenen Schwung waren ia 
auch nicht nur die gespannten deutsch-öster- 
reichischen Beziehungen schuld, sondern die 
Weltkrise überhaupt und die Weltsenkung der 
Warenpreise. 

In grossen Zügen wird es bei dem bisherigen 
System der Kompensation bleiben. wobei der 
Austausch deutscher Kohlen gegen landwirt- 
schaftliche österreichische Erzeugnisse in erster 
Linie in Frage steht. g 

Dieses System hat sich in der letzten Zeit 
gut bewährt. soll aber bedeutend vertieft und 
auf andere Waren ausgedehnt werden. Soweit 
Fertigwaren, Halbzeug oder andere Waren in 
Frage kommen. die den Arbeitsmarkt des an- 
deren Landes sperren, oder seiner eigenen In- 


dustrie Schaden bringen könnten, sollen sie 
nicht in grösserem Umfang als bisher einge- 
führt werden — und es wird in den Einzel- 
besprechungen mit grosser Sorgfalt vorgegan- 
en werden müssen. Es wird nicht nur die 
Äufnahmefähgkeit des anderen Landes zu 
untersuchen sein. sondern Auch die Frage des 
Zahlungsausgleichs. Die deutsche Ausfuhr nach 
Oesterreich wird immer höher bleiben müssen 
als umgekehrt. um die Mittel für die Be- 
lelehung der Stromlieferungen und für die 
Pinsnplerung des Fremdenverkehrs übrig zu 
behalten. Es wird nach dem Fremdenverkehrs- 
betrieb auch im österreichischen Interesse 
liegen, dass dieser im allgemeinen Rahmen 
keinen allzu grossen Raum einnimmt, weil 
nach der Beschränktheit dieses Rahmens der 
Anteil des Fremdenverkehrs im richtigen Ver- 
hältnis zu den übrigen Formen der sichtbaren 
und unsichtbaren Ausfuhr gehalten werden 
muss. Die Verhandlungen, die ursprünglich 
bereits am 7. 12. beginnen sollten und dann 
vermutlich noch vor Weihnachten abgeschlossen 
worden wären, werden nun über die Weih- 
nachtsfeiertage unterbrochen und im Januar 
wieder aufgenommen werden. Es wird zuver- 
sichtlich damit gerechnet, dass das neue Wirt- 
schaftsabkommen mit dem 1. 2. 1937 in Kraft 
treten können wird. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten. Börse 
vom 15, Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten « . ə 51.00 f 
kleinere Posten 4838.50 G 

4% Prämien-Dollar-Anleſhe (S. II) — 

8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 r ; 3 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 e ; F 
5% Plandbriete der Westpolnisch 


Kredit-Oes, Posen 91 ~ 
Kommunal- 


5% Obligationen der 
tbank (100 G-z)-- . . . = 
44% ümgestempelte Ziotvpfandbriefe 


t Pos. Landschaft in Gold-. 4475 G 
44% Ziotv-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie l 45 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Pant ER (ex. Divid ) = 
an rownicetwa (ex. Div * 
Bank Polski . 106.00 


Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 200 8 
Tendenz: gehalten. 5 


Warschauer Börse 
Warschau, 14. Dezember. 


Rontenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächet, in den Privat- 
papieren veränderlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65, 4proz. Präm.-Dollar-Anl. Ser. Ih 47. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94. 7proz. Kom- 

. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 94. 5%ptoz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 81, 5%proz I. Z. 
der Ländeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 
$%proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 7proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk, 78.50, §proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91.50, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 47.50--47.13, 4½ proz. I. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 52--52.50, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred: der Stadt Warschau 54.50, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1953 
8353.50, 4% proz. L. Z. Pozn.. Ziem, Kred. 
Serle K 44.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Kalisch 1933 44, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 43.50, Sproz. L, Z. Tow. 
Kred. der Stadt Petrikau 1933 44.75. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 28.50, 
VII. 5%proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 51, VI. proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 59, VIII und IX. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 55.25. 

Aktien: Tendenz uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28, Węgiel 1450, Lilpop 13. Ostrowiec 
25.00, Starachowice 32.50-32.75. 

Amtliche Devisenkurse 


Brief 
Amsterdam 289. 
ER a le 212.78 
Brüssel 89 
Kopenhagen 115.860 116.44 
London 25.95 26.09 
New Vork (Scheck) 5.32 
Paris s.s.» 24.82 
Prag „5 „ 0 6% 18.691 18.79 
Itallen » sl 28.15 
Osla:.) a u...» 130.42 13108 
Stockholm 33.87 184 53 
Danza 99.80 100.20 
Zürich LD e ar 121.65 122.25 
Montreal . ę ù >» ex. 
en >». + — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. ! 
Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 14. Dezember. In Danziger Qulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 26.00-26.10, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.70 24.80, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28, Brüssel 100 Belga 89.60 89.96. 
Amsterdam 100 Gulden 288.60--289.72, Stock- 
helm 100 Kronen 134.00 — 134.54. Kopenhagen 


100 Kronen 116.00 116.46. Oslo 100 Kronen 
130.60 — 131.12. New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. ; 


Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin, 15. Dezember. 
Tendenz: fester. Die Börse setzte auch heute 
wieder in eg: festerer Haltung ein. 
Farben eröffneten % Prozent höher mit 167%, 
vereinigte Stahlwerke gewannen %, Siemens 
und Rheinmetall Borsig je 1. Orenstein 1% und 
Harpener 3 Prozent. Am Rentenmarkt stellten 
sich Reichsaltbesitz auf 116% nach 116. 

Blancö-Tagesgeld erforderte unverändert 3% 
bis 3% Prozent. 
Ablösungsschuld: 116%. 


Markte 
— 


Getreide. Bromberg. 14. Dezember. Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggoti 
Bromberg. Umsätze: Roggen 55 t zu 20 24. 
Richtpreise: Roggen 1975—20, Weizen 24.75 
bis 25. Braugerste 24—25, Hafer 16.5016. 75, 
Roggenkleie 13.50 — 13.78. Weizenkleie grob 
13.7514. Weizenkleie mittel 12.75 — 13, Weizen- 
kleie fein 183—1350. Gerstenkleie 14.75—15.25, 
Winterraps 44.50—45.50, Winterrübsen 41:50 
bis 43.50, blauer Mohn 60--63, Senf 28—30, 
Leinsamen 40—43, Peluschken 19.50-20.50, 
Wicken 18—19, Felderbsen 20—21, Viktoria- 
erbsen 21—26, Folgererbsen 21—24, Blaulupinen 
10—11, Gelblupinen 12—13.50, Serradella 16 
bis 18, Weissklee 100--135, Rötklee roh 90 bis 
110, Rotklee gereinigt 120—135, Pommereller 
Speisekartoffeln 3.504, Netzekartoffeln 3 bis 
350, Fabrikkartoffeln für kg-% 18 gr, Kar- 
tofielflocken 1616.50, Leinkuchen 21—21.59, 
Rapskuchen 17—17.50, Sonnenblumenkuchen 
21.50—22.50. Stimmung: ruhig, Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1487 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 589, izen 125, Brau- 
gerste 15, Hafer 265, Roggenmehl 35. Weizen- 
mehl 42, Roggenkleie 25, Weizenkkleie 30, 
Qerstenkleie 15, Rapskuchen 19, Wicken 15, 
Blaulupinen 15 t. 


Getreide. Warschau, 14. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 

arschau. Einheitsweizen 748 gl 25.75-26.25, 
Sammelweizen 737 gl 25.25-25.75, Standard- 
roggen I 693 gl 19.50—19.75, Standardroggen II 
681 gl 19.25-19.50, Standardhafer 1 460 gl 16.25 
bis 16.75, Standardhafer II 435 gl 15.75—16.25, 
Braugerste 25.50—26.50, Viktoriaerbsen 27—30, 
Wicken 19-20, Peluschken 20.50--21.50. Blau- 
lupinen 9.25-9,75, Gelblupinen 13—13.50, Weiss- 
klee roh 100—110, Weissklee gereinigt 97% 
125—140, Rotklee ch 85 bis 100, Rotklee ges 
reinigt 97% 115—125, Winterraps 45.50— 46.50, 
Winterrübsen 4243. Sommerraps 44—45, 
Sommerrüdsen 42-43, Leinsamen 90% 38—39, 
blauer Mohn 71 bis 73, Weizenmehl 65% 36.50 
bis 37.50, ogzgenauszngsmehl 30% 28.75 bis 
29.75. Schrotmehl 95% 22.75-23.75, Weizen- 
kleie grob 13.23—13.75, Weizenkleie fein und 


mittel 12.25-12.75. Roggenkleie 12:50 bis 13, | 


Speisekartoffeln 3.504, Leinkuchen 2020.50, 
Rapskuchen 16.75--17.25. Der Gesamtumsatz 
beträgt 5241 t. davon Roggen 1399 t. Stim- 
mung: ruhig. 

Ge 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
127 Pid. 25.75, Weizen 125 Pfd. 25.25-25.50, 
Roggen 120 Pfd. 20.60-20.80, Gerste feine 25 
bis 26, Perte mittel laut Muster 23:.75--24.75, 
Gerste 114/15 Pfd. 23.50, Gerste 110/11 Pid. 
22.50 — 22.75, Gerste 105/06 Pfd. 21.75, Gerste, 
galiz. wolh,, 105 Pfd. 21.75, Hafer 16.50—18, 
Viktoriaerbsen 21—25, grüne Erbsen 22—26, 
kleine Erbsen 18.50 — 19.30. Serradella 18—19, 
Ackerbohnen 21, Peluschken 21.50-22.50, Gelb- 
sent 27—34, Wicken 1850--21.50, Blaumohn 
62—68, Rotklee 95—115, Weissklee, n. Ert. 100 
bis 140. Zufuhr nach Danzig in 9 5 1 
Welzen 7. Roggen 111, Gerste 139. Hafer 21, 
Hülsenfrüchte 31, Kleie und Oelkuchen 24, 
Saaten 5. | 
EEE N a AAA ²˙ : BONES ET NEE RD 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 

ugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Spert: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Teil: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf: — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja Mar- 

szalka kiego 25. 


treide. Danzig. 14. Dezember. Amtliche 


Ar. 291 


Getreide. Pos e n. 15. Dezember 1936. Amt« 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty fref 
Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 60 re 21. 
chtpreise: 
Roggen Ar GE a 19.00-19.25 
Weizen „ „ a-s b o/a 24.50 4.75 
Braugers tte 23 50 —25.50 
Mahlgerste 630—640 „ 20.00 —20.25 
» 667-676 ll. è 21.00—21.26 
” 700—715 gli ©.» 22.25 —23.00 
Wintergerste a 
men 7 8 2 „ „ d „16.001650 
Standardha fern vr 
Roggenmeht 3 en... 
EU mE una eee 
1. Gat 6588. „ 6 6 26.25—26.7 
2. Gatt. E 1 2 1 A 19.00-19.50 
Schrotmehl Ser ap A arg 
Weizenmehl 1. Gatt. 208 8 
IA Gatt 45% <a „ e e 39.208. 
IB ” 5⁵ at „ 37,15 —38.25 
IC „ DR . o a u 5-31.78 
ID „ 65% < a è e u 9625—938.75 
IA „ 20—55% ı un. 35.25-38.75 
IB „ 20-65% è è a „ 3450—35.06 
ID „ 45—65% „ e a 3150—3250 
IF „ 5 „ s „ 27.50—28.50 
-HG * 60-65 „6% „„ nr 
MA „ 65—70% u.‘ „ - 21.00-22.00 
MB „ 70—75% a a è 18.00 —19.00 
Röggenkleie . . . „ 13.25—13.75 
Weizenkleie (grob) « e s a a 13.25—13.75 
Weizenkleie (mittel), s a a „ 12.25—13.00 
Jerstenklélð s . a è „ a 18:75—15.00 
Winterraps è e e è e è „„ 4500—46. 
einsamen qs» 210-460 
Sanf, >. «es es „ ofa 500032. 00 
133 N u; 
luschken s > seo. u, Be 
Vikctoriaerbs en . a 20.00-33.50 
Folgeretbsen 22.0024. 00 
Zlaulupbinen 00. = 
eee eee — 
erra della „6 ae 
Blauer Mohn „ % „ * „» „ „ 62.00—66. 00 
N — en „ „ e 
nkarnatkl ee „ 8 = 
Rotklee (95-97%) „ a e „ 115—125 
Weissklee ¿ss dood 90— 
Schwedenklee ; » u eia mh 
Gelbklee. entschält « » s » è — 
Wundkle „ „ KA. 
Speisekartöffeln > s s s. — 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.18% 
Leinkuchen + » . » a . 20.75—21.0 
Rapskuchel , . . «sadil 16,75-—17.00 
Sonnenblumenkuchen + s a . 22.00 = 23.00 
Weizenstroh, löse è „ 4.15 9.40 
Weizenstroh, gepresst « e « a 265—290 
Roggenstroh, lose . . „ 225—326 
Roggenstroh, gepresst. 3.00.25 
Haferstroh, lose : « è . e 2350-27 
Haferstroh. gepresst » » 83.00-38.25 
Gerstenstroh, lose U In | 2.15 —2.40 
Jerstenstroh. gepresst « „ 25 2.90 
Hem loses eo co opao 4%-4A7 
Heu. gepresst FD er von: DE | 4. 
Netzehen, lose 5.15580 
Netzehen, gepresst . 6.15 6.60 


Stimmung: ruhig. 
Qesamtumsatzt 4287.2 t, davon Roggen 2126 
Walzen 210. Gerste 630, Hafer 235 t. 


Posener Butternotierung vom 15. Dezember ya 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkeref® 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.85, II. Qualität 2.75 
III. Oualität 2.65 21 pro kg. — Kleinverkaufs. 
preise: I. Qualität 3.20 8.40 21 pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. Dezember. 


Auftrieb: 470 Rinder, 1620 Schweine, 632 
Kälber und 120 Schafe; zusammen 2842 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 6268 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
TER „ d , 
c) ältere „ 
X.) mässig genähfte . » «nu. 40-46 
ullen: 
a) vollileischige, ausgemästete s „ 5460 
9 a alt . b * 53 0 „ 2 
c) gut gen „ ltere „ „ 
d) mässig genaährte . . 40—42 
Kühe: 
a) Vollfletschige, ausgemästete » 58—64 
b) Mastkühe . + . . . ès » » 0-56 
c) gut wenährte:. s e . e s . » 40—46 
d) mässig genährte ə u. 18—20 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—68 
Mastfärsen e » e < 54-58 
c) gut genåhrte . è >» e „ „ „ 50—62 
d) mässig genährte se e „ . 40—46 
Jungvieh: . 
a) gut gendhrtes s 4248 
b) mässig genährtes s s x a a ı 38-40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 84—90 


b) Mastkälber 
c) gut genährte . » » a 
d) mässig genährte « » 

Schale: 


3 
| 
8 


a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 

mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 

Mutterschafe s > « . e» es = 
c) gut genährte © ~= 

Schweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht . » . 2... 0-3 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
) Felke von 60 bis u . „ u 
c) vollfleischige von 8 

Lebendge wicht. . 80—88 
d) fleischige Schweine von mehr 

als 80 g „7478 
e) Sauen und späte Kastrate « 70-80 


) Pettschweine über 150 kg. e »_ ~ 
Marktverlauf: ruhig, a 


Die glückliche Geburt einer gefunden 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 
Anneliſe Stiller, geb. Habelmann 


Dr. Werner Stiller, Augenarzt 


Pofen, den 14. Dezember 1936. 


oſen- Poznan, Al. Marſz. Pitfudifi 16. 
poe Theben. Kreis Weiße fell. ee 


Tate m 


św. Marein 
empfiehlt zum Fest: 

Deutsche Schlittschuhe 
Rodelschlitten 
Laubsägekasten 
Werkzeugkasten - 
Solinger Stahlwaren 
Berndorfer Alpaccabestecks 
Ia Aluminium-Töpife pp. 
moderne Kaffeemühlen 
moderne Tortenplatten 


und alle anderen Artikel für 
Küche u. Haushalt in nur I. Wahl. 


— ne 


Ordentl., beſcheidenes, 

ehtliches 
Mädchen 

mit Kochkenntniſſen, fo- 
fort geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Vor⸗ 
flellung von 3—8 Uhr. 
Matejti 67 II, Wohn. 7. 


Geſucht wird eine gut 
erhaltene 


Nationalkaſſe 


ohne Hebel mit Taſten. 
Angebote unter 1473 un 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


* 
1 
= 


Gönnen Lie sidi Kant 


A er ist wie französischer Cognac 


> Pofener Tageblatt « 


Das allerliebste wW if ’ ts 
z * 


die Not der Kinder 


verlangt nach Hilfe Kleine, unſchuldige Weſen ſtehen 
dem Elend ſchutzlos gegenüber, ſollen aber nicht an 
ihm zugrunde gehen. 


Wer hilft? 
Wer bereitet eine Weih- 
nachtsfreude? 


Lebensmittel, Kleidungsſtücke, Geld find ſehr willkommen. 
Bankkonto: Landesgenoſſenſchaftsbank, Poznan, 


Poſen⸗Poznan, im Advent 1938. 
Stef. Czarnieckiegs 5 


Das Kinderhein des Ev. Erziehungsvereiss 
Pfarrer Schwerdtfeger. Schweſter Marie Schmidt 


7 ` Qj Sude vom 1. Januar 
Stellengesuche 1937 oder fpäter Gtel- 
N lung als 
Solide, ehrliche Frau I. Beamter 
ſucht Bin Oberſchleſier, 36 J. 
j Stellung alt, polniſch in Wort und 
in einfachem Haushalt.] Schrift, ſehr energiſch, 
Offerten unter 1471 an] guter Ackerwirt. Infolge 
die Geſchäftsſtelle diejer | Parzellierung mußte ich 
Zeitung Poznan 3. die Stellung verlaſſen. 
Gute Referenzen vor⸗ 
handen. Offerten unter 
„G. 1477“ a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Z R 
4 Unterrieht | 2 


Für die Nachmittags⸗ 

ſtunden 
Lehrer 

zum Nachhilfeunterricht 
in Poznan am Zentral⸗ 
bahnhof f. einen Schüler 
der 1. Gymnaſialklaſſe 
ode fi on des Schillergymnaſiums 
ſofort oder ſpäter. Off. geſucht. Off. unter 1478 
unter 1476 a. d. Geſchſt. a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
dief. Zeitung Poznan 3.1 Poznan 3. 


Deutſcher Landwirts⸗ 
ſohn, 23 J. alt, ſucht 
Stelle ab 1. Januar 1987 
als 

Eleve 
zur weit. landwirtſchaftl. 
Ausbildung auf kl. Gute, 
400—600 Mrg. Winter- 
ſchule beendet. Off. unt. 
1475 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Landwirtsſohn 
20 J. alt, evgl., ſucht 
Lehrſtelle in Getreide⸗ 
oder Eiſenhandlung von 


& 


d 


oromicz Im 
E. ATAA Tea 


ilii iil 


von dauernder Freude für jung und 
alt ist doch ein moderner und guter 


PHOTO-APPARA 


fag IT pee 


don der Firma 


FOTO-GREGER 


Poznan 3 — 27 Grudnia 18 


Polens grösstes Photo-Spezlalhaus. 


4 
goldenen Sonntag 
sind alle Geschäfte von 14—19 Uhr 
geöffnet. Dieser geschäftsoffene 
Sonntag muß den Derkaufsrekord 
des Jahres bringen. Weisen Sie 
durch Anzeigen im „Posener 
Gageblati“ auf Ihr Geschäft 
hin. In den leizien Jagen vor 
dem Fest sind die Anzeigen im 


„SFosener Jageblalt“ von jedem | 


` beachtete Ldegmeiser zum 


vorteilhaften Einkauf. 


Gegründet 1910. 


[j 


Als Weihnachtsgeschenk 


empfehle: erstklassige Damenstofte, 
Seiden, Samte, Wäschestoile und 
sämtliche Baumwollgewebe 


St. Busko 


sw. Ma rein 18. 


Eifektvolle Geschenksrerpackung. Tel. 5789. 


Achtung! 
Deutsche Keramik 
Steingut von Villeroy und Boch 


Porzellan von Arzberg, Bohemia, 
Emielöw 


bunte Glassachen von Stolle 
grosse Sendung eingetroffen. 


Bitte um gefl. Besichtigung meiner neu ` elfe 
gerichteten Räume für Porzellan und Steingut. 


F. PESCHKE 
Poznan, sw. Marcin 21. 
Gegr. 1886. Tel. 8156. 


odberſcheiftswort (fett) „nnnmnmnmmn 10 Groſchen 
tee weitere Wort. 10 
Stellengeſuche pro Dort = = 22 è 


Eine Anzeige höchſtens 80 Werte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffeebrieſe werden übernommen und uur 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen so 


F sa 
9 Terkäufe X 


Wir lieſern: 


Jauche ⸗ 
Berteilermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) 

m den beſtbewährten. 
modernſten Fabrikaten und 
fenden auf Wunſch billigſte 


17 ö Gar - 
ee Kinder⸗Wäſche 
wirtſchaftliche Oberh 
dentraigenoffenihaft 8 
Spoldz. : ogr. odp. Strümpfe 
Poznan. Aragen . 
Selbstbinder 


G- Dill in großer Auswahl 

Poeztowal zu Fabrikpreiſen 

Uhren | J. Schubert 
* . w rik 

dal 3 

Kaute Gold Poznań 

und Silber. 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


II. Stary Rynek’ 76 


gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Trauringe, Paar v. 10.2} 


Wünsche der Minder 
merden Wirklichkeit! 
Die ſchönſten Puppen 
Mechan. Spielwaren, 
Fröbel und Gefell- 
ſchaftsſpiele. 
Unerreichte Auswahll 
Größte Spielwaren⸗ 
geſchaſte⸗Großhandlung 
„Aquila“ 
T. Bartsch 


Sw. Marein 61 
Plac Wolnosci 9 


Befihtig. ohne Kaufzwang 
erbeten! 


Mahlscheiben 

; Landwirtſchaftliche 
ae öentralgenoffenichaft 
Schlagleisten | e 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pflug- 

Schloss- ; 

5 Schrauten 

Anschweiss-Enden 
Nägel - Metten 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 


Seidel, Naumann 
Raſt Gaſſer 
Nähmaſchinen, weltbe⸗ 
rühmt Erſtaunlich billig. 
bei Georg Leſſer 
i. Fa Gump 
27 Grudnia 15. 

— — — — — > 


Möbel 
bılligst bei Yerrenzinimer, 
Eßzimmer, 
Woldemar Günter “ Sager und 
are — Gele und fette in ſolider Ausführung, 
Poznan, yinftige Preiſe. 
Sew.Mielzx fiskiego 6 oſinfki 


Wozna 10. 
Vitte auf die Haus⸗ 
nummer zu achten. 


Teleton 52.25. 


Schreib- i Ren 
maschinen Weihnachts ülfuft! 
neue und | unſere y 
gebrauchte | Textilwaren⸗ 
a Garantie. Abteilung 
p Skóra iS-ka bietet 
oznan 
Al. Marcinkowskiego 23.1 reiche Maama’ 
wn | binigſten Preiſen. 


Walzen⸗ 
Schrotmühle 


350 mm Walzenlänge, 
15 Bir. Stundenleiſtung, 
verkauft billig. Anfragen 
unter 1480 a d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Bleiſoldaten, Tiere 
gibt billigſt ab. 
Lopaczyk 


Poznan, Skarbowa 15. 
— — — u 
Porzellan ⸗Service 


für 
12 Perſonen 
komplett 


ſehr billig 


Caesar Mann 
Poznan 

ul. Rzeczypoſpolitei v. 

uf die Hausnummer 


f achten! 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 
Zu Weihnachten 


ts- 
Geschenke 


von bleibendem Wert 
Uhren, Gold- u. Silber- 
waren eigener Fahrikatien. 


empfiehlt ee m 
513 ; rillanten, Trauringe 
löppelipiben, Stide- ||| Standuhren - Werke 


reien, Valencien, Tüll 
Motive, Ecken, Strid- 
Jeden, Handarbeiten, 
Taſchentücher. Große 


Riesen-Auswahl ! 
Billige Preise! 


N. Prante 
i una, Niedrige ff f Poznan, se Marc) 6 
i 8 Werkstatt 
H. Rakowska, für R. paraturen. 
Pocztowa 1. - 


Beruchen: Sie unsere , chan 


Sie finden eine reiche Auswahl schöner Geschenkbücher, die Sie zwanglos einsehen können! 
Besichtigung und Verkauf: Wochentags von 8—19 Uhr; Sonntag, den 20. Dezember von 14—19 Uhr. 


Aosmos ” Buchhandlung, Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) 


vornehme Herrenartikel 


Vorweifung des Offertenſchelnes ausgeſelgt 


Zu Weihnachten | 


Empfehle 
Weihnachts- 
geschenke, 


die Freude machen 


Handtaschen (Hegssiedsr | 
6.50 zł 3 
taschen 


Necessaire 
empfiehlt 
CZARNOTA 
Br. Pierackiego 8 


Poznan, Fredry 1 


Als ein befonderes 
Weißnachtsgeſchenb 


und ſiſt weh ein 


ten 
Violine 


Per 
Poznan, 27 Grudnia 1 
V. 1 Januar Fredry 12 


n 

Buppenttinit Offerten entgegen. 
Puppen aller Art werden e ere, f 
Eine Fülle 


ſorgfältig u preiswert 
feiner deutscher 


repariert. 
Spielwaren 
Kunstkalender, 
. deren Bilder als 


in großer Aus wahl, zu 
niedrigen Preiſen emp⸗ 

Könstler- Postkarten 
verwendbar sinds 


fiehlt 
Kretſchmer, 
Plischkekalender 
im Jahreskreis 


Poznan, sw. Marcin 1. 
— ͤ öWPm?7õ . a 
Tierkalender 


Defnerkalender 


BuntesKinderja 
Kinderkalender 
in Licht u. Sonne 
Lebensfreude 
Schönhelt a. Wege 
Poppkalender 


Zu haben bei 
Fapierodruf 


| Al.Marcinkowskiego j i 


